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Mie. 78, 


Donnerſtag den 5. April 1894. XII Jahrg. | 


Politifhe Tagesſchau. 

Der Silberkommiſſton iſt von ihrem Mitgliede, 
dem badiſchen Notenbankdirektor Herrn Neuſtadt ein Vor⸗ 
ſchlag zur Aufſtellung eines Vertrages behufs Errichtung einer 
ternationalen Doppelwährung zugegangen. 
Derſelbe war für die letzte Brüſſeler Münzkonferenz beſtimmt, 
feine Ausfertigung fiel jedoch, wie eine Anmerkung beſagt, mit 
der Vertagung dieſer Konferenz zuſammen. Der Vorſchlag kommt 
auf folgendes heraus: Die kontrahirenden Staaten beſchließen 
eine internationale Doppelwährung auf der Bafis von 1: 15½ 


ebenſowenig wie eine beſondere Gruppenbildung trotz aller Be⸗ 
tonung der bayeriſchen Eigenart. Jedenfalls hat Herr Dr. Lieber 
mit feiner Rede, in welcher er von ſezeſſioniſtiſchen Beſtrebun⸗ 
gen innerhalb ſeiner Partei ſprach, nichts anderes bezweckt, als 
obige Erklärung zu provoziren. Allerdings iſt die Schädler'ſche 
Erklärung ſehr vorſichtig gefaßt, wie die Einſchiebung des 
Wörtchens „gegenwärtig“ beweiſt. 

Herr v. Dieſt⸗ Da ber veröffentlicht in der „Kreuzztg.“ 
eine umfangreiche Erklärung zum Prozeß Plack⸗Schwennhagen. 
Wie erinnerlich, hatte der Geh. Kommerzienrath Schwabach in 


bezeichnend. — — — Viele machen mich darauf aufmerkſam, 
ich ſei kein Lyriker, überhaupt kein Dichter wie Heine. Das 
weiß ich ſeit 45 Jahren. Ich habe mich ſelbſt öfter als „Dichter 
dritten Ranges“ eingeſchätzt. Heine iſt ohne Zweifel Lyriker 
erſten Ranges. Neid oder Ueberhebung iſt alſo nicht mein Beweg⸗ 
grund.“ Weiterhin beſtreitet Dahn, ſich anttſemitiſch geäußert zu 
haben: „Das Judenthum Heines habe ich nur zur piycholos 
giſchen Erklärung herangezogen: einen Deutſchen, der ſolche 
Aeußerungen gethan, würde ich noch viel ſchärfer verurtheilen. 
Wenn ein Franzoſe ſchriebe: „Mögen niemals mehr ſchmutzige 


für 10 Jahre; fie verpflichten ſich, die beiden Münzgattungen [dem Prozeß als Zeuge geſagt, daß Herr v. Dieſt⸗-Daber Herrn | Gallterſtiefel das heilige Brandenburger Thor zu Berlin ent⸗ = 
ſtets in gleicher Summe zur Ausprägung bringen zu laſſen.] v. Bleichröder des Meineids bezichtigt habe, und daß er dieſe | weihen! we würde man einem ſolchen Vaterlandsſchänder in 
Beiſpielsweiſe würde jeder der Vertragsſtaaten, wenn er 100 Beſchuldigung mit um ſo größerer Energie zurückweiſen müſſe, Frankreich ein Denkmal errichten? Aus denſelben „pſychologi⸗ 
Millionen Goldmünzen prägen ließe, das Recht, jedoch nicht die | weil fie einem Todten gelte, der ſich nicht vertheidigen könne.] ſchen“ Gründen iſt aber eben Deutſchthum und Chriſtenthum 
Pflicht haben, auch 100 Millionen Kourantfilbermünzen prägen [Herr von Dieſt⸗Daber hält nun ſeine Behauptung aufrecht, vielfach gezwungen, dem Judenthum entgegenzutreten.“ 2 
zu laſſen. Die freie Ausprägung für Privatrechnung wird wer; | fordert Herrn Geheimen Kommerzienrath Schwabach auf, feine Der Beſchwichtigungsartikel der „Nordd. Allg. Zig.“ ſcheint 
boten. Ein Geſetz ſchreibt ferner für jeden Staat vor, wie viel | Beſchuldigung öffentlich zurückzunehmen, und behält ſich weiteres fi doch in der Perſon des Anfifters der Un ruhen an en 
Silbermünzen per Kopf ausgeprägt werden dürfen. Die Silber: | vor, falls er dem nicht entſprechen ſollte. — In der Ausein | nor K n ſte von Deutfd - Oftafrika geirtt zu haben. 2 
kourantmünzen ſollen als vollgültiges Zahlungsmittel innerhalb | anderſetzung des Herrn von Dieſt⸗Daber befindet fich auch die Es ſcheint doch, daß Bana Hert felbft und nicht fein Sohn ie 
der Staaten zirkuliren, aber außerhalb derſelben zur Annahme | Mittheilung, daß er Ende der 70er Jahre alle drei bis vier angezettelt hat. Wenigſtens verbreitet jetzt das offiztöſe Te 
nicht verpflichten. Eine gemeinſchaftliche Centralbuchfühtung und | Monate dem damaligen Kronprinzen über die Angelegen⸗ legraphenbureau folgendes Telegramm aus Dar⸗es⸗Salaam: 2 
Statiſtit fol in zwei Abtheilungen in einer europälſchen und | beit Bismarck Bleichröder⸗y. Dieft habe „Bericht erſtatten“ müſſen. Der feiner Zeit aus dem Schutzgebiete ausgewieſene Bana Hert 7 
einer überſeeiſchen Hauptſtadt errichtet werden und die ſämmt⸗] Im Anſchluß hieran erklärt Herr v. Dieſt⸗Daber : „Durch einige | in von feinem bisherigen Aufenthalt in Sanfibar heimlich nach N 
lichen Ausprägungen der Silbermünzen in allen Vertragsſtaaten | Dankesbriefe, welche Seine Kaiſerliche und Königliche Hoheit [der Küſte zurückgekehrt und hat dort Unruhen anzuſtiften ver: 
durch genaue Buchführung kontroliren. Die Vertragsſtaaten bes | mir schrieben und ſchreiben ließen, konnte ich beweiſen, daß der ſucht. Es bedurfte jedoch nur des Aufgebots geringer Streitkräfte 7. 
ſchlleßen, die in ihren reſpektiven Landesgebleten liegenden | genannte hohe Herr keineswegs eln Judenfreunde um den beabſichtigten Putſch zu unterdrücken. 7 
Silberbergwerke auf gemeinſchaftliche Rechnung zu kaufen und | war, wie von der jüdiſch⸗liberalen Preſſe beſtändig behauptet ; 1 
du verwalten oder, wo dies nicht angeht, ein Silbermonopol mit | wird, und den unternommenen Kampf durchaus nicht als Anläßlich der Kosctuszkofeie 3 fanden Sonnabend Be 
deer auf gemeinſchaftliche Rechnung zu führenden Staatsregie] „Schmach des Jahrhunderts“ anſah, worüber ich Abend in Krakau, wie die „Voſſ. Zig.“ meldet, Ausſchrei⸗ 18 
einzurichten. Der Preis für das auszuprägende Silber wird | fernere Beweiſe in Händen habe. Es lag in meiner Abſicht, tungen ſtatt. Die Menge zog in das zumeift von Israeltten be⸗ er 
wöchentlich oder monatlich in einer Kommiffion feftgefegt und | einige dieſer Briefe zu veröffentlichen, um dies darzuthun. Allein] wohnte Stadtviertel Kazimterz, wo fie von der Poltzei ausein⸗ 5 
telegraphiſch allen Vertragsſtaaten mitgetheilt. Der Gewinn an | Seine jetzt regierende Majeſtät wünſchten auf meine Anfrage | ander getrieben wurde. In der inneren Stadt und in anderen 
Ausprägung an Silbermünzen wird unter die Staaten nach dem | dieſe Veröffentlichung nicht und nahm ich daher davon Abſtand.“ Stadtvierteln wurden viele Fenſterſchelben zertrümmert, zumeiſt x 
Maßftabe ihrer Ausprägung vertheilt; der Reingewinn an Silber⸗ Profeſſor Felix Dahn erläßt eine Erklärung, worin er ſolche, die trotz der allgemeinen Beleuchtung unbeleuchtet waren. 1 
verkäuſen zu anderen Zwecken nach der Bevölkerungszahl ſmmt⸗ | erzählt: „Seit meine Erklärung gegen das Heine Denk, Auch dem Kardinal Dunajewski und deſſen Bruder, dem früheren 5 
licher Staaten. Ein Schlußparagraph ſchrelbt noch vor, daß bei | mal veröffentlicht iR — feit etwa zehn Tagen — habe ich 23 | Miniiter Dunajewski, wurden die Fenſter elngeſchlagen. Die 


Nichterneuerung nach 10 Jahren jeder Staat binnen Jahresfriſt 


ſeine in einem der anderen Staaten zirkulirenden Silbermünzen 
gegen Gold einzulöſen hat. 

Wie begründet unſere neuliche Warnung vor Illuſionen 
über ein Auseinanderfallen des Centrums war, beweiſt die 
Erklärung, welche der Reichstagsabgeordnete Dr. Schädler 
dieſer Tage in einer bayeriſchen Centrumsverſammlung abgab. 
Er erklärte, daß die bayeriſchen Centrumsabgeordneten eine 
Lostrennung von der Centrumsfraktlon des Reichstags gegen⸗ 


Novelle von Hans Warri 


ng. 

. Glachdruck verboten.) 

(3. Fortſetzung.) 

„Wenn Sie fo liebenswürdig ſein wollen,“ ſagte endlich 

die Braune, „wir haben etwas viel Handgepäck und könnten 
Hülfe brauchen.“ 


Rüde in den Sitzkäſten und Tambourtaſchen untergebracht hatten, 
half er den beiden jungen Damen beim Einſteigen. Sie waren 
während der letzten Minuten etwas ſtill geworden, die Situation 
ſchien ihnen nicht ganz behaglich zu fein. 

„Und Sie, Herr Lüders?“ fragte die Braune, als er mit 
erhobenem Hut Abſchted nehmend am Wagenſchlage ſtand. 

„Ich werde mit Vergnügen die kurze Strecke zu Fuße gehen! 
— Vorwärts, Henrik!“ 

Er trat zurück, der Wagen rollte davon, gedankenvoll ſah 


er ihm nach. Von dem hübſchen Mädchen hätte er gern noch 
einen Blick erhaſcht, aber ſie hatte ſich nicht umgeſehen. Auch 


don ihrer Geſtalt konnte er kaum einen Schimmer mehr er⸗ 
blicken, ein großer Sonnenſchirm verbarg ſie ihm. Er machte 
ſich auf den Weg. Ihm war es lieb, daß er in Einſamkeit 
einen Gedanken nachhängen konnte, und dieſe gingen immer 
m hübſchen bräunlichen Geſichtchen nach, das eben dort vor 
hm in einer Staubwolke verſchwand. Dem Himmel ſei Dank, 
nicht für immer! Er wird ſie wiederſehen, bald wiederſehen. 


Schmähbriefe und Schmähkarten erhalten. Faſt alle gehen wohl 
von Juden aus: denn in allen (ausgenommen zwei) iſt blos 
von meinem „Judenhaß“ die Rede. Daß alle Schreiber ihre 
Namen nicht nennen, iſt zu bemerken überflüſſig. Die meiſten 
Ergüſſe (aus Breslau, Wien und Frankfurt a. M.) find ſo un⸗ 
anſtändig, ja ſo unfläthig und zotenreich, daß ich ſie ſofort ver⸗ 
bergen muß. Ich würde ſie gern veröffentlichen, aber der Ab⸗ 
druck würde ſtrafbar ſein. 
Heine“. Verehrer dieſes Dichters ſchreiben alſo anonyme Zoten⸗ 
briefe an einen Mann, der ſeinen Namen genannt hat. Das iſt 
Was ſollte ihn abhalten, ſchon morgen oder doch ſpäteſtens über- 
morgen bei den Damen anzufragen, wie ihnen die Reiſe be⸗ 
kommen ſei? Alſo Übermorgen! Das tft allerdings noch lange, 
ſehr lange hin! \ 

Er blieb plötzlich ſtehen und ſchüttelte lächelnd den Kopf,, 
Wie hatte er immer geſpottet, wenn man ihm von einer Liebe 
auf den erſten Blick erzählt hatte! So etwas kann doch ver« 


zu Humor Nahrung gab und ihre Lachluſt weckte. Sie hob den 
Kopf und blitzte ihre Freundin mit ſchelmiſchen Augen an. 

„Siehſt Du, nun biſt Du doch noch in den Dir zugedachten 
Wagen gekommen! Fährt fih’s nicht gut darin?“ 

„Du kannſt ſchon wieder lachen, und ich fühle mich noch 
ganz niedergedrückt.“ 

„Ich gar nicht! Das war doch einmal ein kleines, außer⸗ 
gewöhnliches Abenteuer!“ Das Geſpräch wurde des Kutſchers 
wegen im leiſeſten Flüſterton geführt. „Und wenn ich denke, 
was unſere Villen⸗Kolontie für Augen machen wird, wenn fie 
uns im Kauernicker Wagen erblickt. Hier zunächſt, gleich links, 
wohnen Steuerinſpektors — wir müſſen grüßen, Trudel, ſie 
ſitzen in der Veranda!“ 

Die Mädchen verbeugten ſich im Vorüberfahren vor dem 
ältlichen Ehepaar, das ihnen mit großen Augen nachſtarrte. Vor 
dem Hauſe des Majors wiederholte ſich die Szene. Da ſaß die 
ganze Familie auf dem Balkon um den Kaffeetiſch, das Eltern. 
paar und drei Töchter. 


Manche find unterzeichnet „Heinrich 


Polizei erbat militäriſche Hilfe. Am Sonntag durchzogen Mili⸗ 
tärpatrouillen die Straßen Krakaus. Die Schänken wurden ges 
ſchloſſen. Abends 6 Uhr war die Ruhe wieder hergeſtellt. Wegen 
der Ausſchreitungen find 22 Perſonen verhaftet. 


Die italieniſche Deputirtenkammer trat vor⸗ 
geſtern wieder zu einer Sitzung zuſammen. Der Präſident wid⸗ 
mete Koſſuth einen Nachruf und erhielt die Ermächtigung, den 
Hinterbliebenen deſſelben das Beileid der Kammer auszuſprechen. 
Der Minifterpräfident Erispi legte einen Geſetzentwurf betreffend 
mehrfache Abänderung der Geſetze über die politiſchen und 


nächſten Tage bei uns zum Kaffee anſagen laſſen. Herr Lüders 
hätte uns ſeinen Wagen angeboten, und ſie ſollten nicht zu er⸗ 
fahren ſuchen, wie das zugegangen? Undenkbar!“ 

„Und das Peinlichſte wird ſein, er wird auch kommen, und 
dieſes Mal nicht verfäumen, nach den Damen zu fragen,“ klagte 
die Blonde, „und wenn er uns dann mit ſeinem vielſagenden 


Gartengitter hinweg nach dem beſchatteten Kiesplatz vor dem 
Hauſe ſpähte, wurde ihm noch ein hübſcher freundlicher Anblick 


zu Theil. Da war die ganze Familie um die eben Angekommenen 


verſammelt. Die junge Pfarrtante hatte ein Kind auf dem Arme, 


das ihr jauchzend die Locken zaufte, während drei oder vier 


andere kleine, roſige Geſchöpfe um ſie herumſprangen und jubelnd 
in allen Tonarten ihren Namen riefen. 
ihm heran, ſchüttelte ihm die Hand und dankte ihm für die 
Freundlichkeit, die er ſeinen Damen erwieſen. Die beiden 


bübſchen Mädchen ſagten nichts, fie ſchlenen feinen Blicken aue⸗ 


weichen zu wollen. Als er aber im Weiterſchreiten, ehe die Ge⸗ 
büſche ihm die hübſche Gruppe entzogen, noch einmal blitzſchnell 
zurückblickte, da begegnete er noch einmal Elſens Augen. Nur 
ein paar Sekunden währte der Blick, — aber er genügte, zwei 
junge Herzen raſch und ſtürmiſch klopfen zu machen. Im nächſten 
Moment war das Mädchen die Stufen emporgeſprungen und 
im Hauſe verſchwunden. 


(Fortjegung folgt.) 


„Ich möchte wetten, daß ſich die Damen für einen der 


Der Pfarrherr kam zu 


Er ſtand auf dem Trittbrett, bereit, das Gereichte in | nünftigen, nüchternen Menſchen, die mit Ueberlegung zu handeln [ Lächeln anfiept — es läßt ihm ſehr gut, dieſes Lächeln, aber 2 
N Empfang zu nehmen. Es war ein Genuß, zu ſehen, wie ge: | gewöhnt find, nicht paſſiren, hatte er immer gejagt. Und jetzt] ein bischen malitiös und boshaft iſt es doch — dann werden 3 
wandt und leicht fie ſich bewegte, und wie nett und regelrecht | war es ihm ſelbſt paſſirt. Hier wandelte er im Staub der wir verlegen wie die kleinen Schulmädchen vor ihm ſtehen.“ 
ſie ihm die einzelnen Stücke in die ausgeſtreckten Arme ſtaute.] Dorfſtraße dahin, die Länge des morgenden Tages verwünſchend, Die Andere hatte den Kopf zur Seite gewandt, aber die 
Ehe er ſich's verſah, hing ihm eine gewaltige Reiſetaſche am | der ihn von einem Mädchen trennte, das er nur eine Stunde Freundin ſah doch, daß eine raſche Blutwelle ihr in die Wangen 
Arm, dann folgten einige ebenſo gewichtige Packete, und zuletzt] plaudern gehört und kaum fünf Minuten geſehen hatte. Und ſtieg. 1 
wurden Cartons hinaufgepackt, ſo hoch, daß er den letzten mit] dae Wunderbarſte war, die Bekanntſchaft kam ihm gar nicht ſo „Du meinſt, er wird kommen?“ fragte ſie mit gepreßter 
dem Kinn feſthalten mußte. neu vor. Ihm war's, als habe er dieſes Mädchen ſchon lange | Stimme, 3 
„Reiſetaſche — vier Cartons — drei Packete — ſtimmt! gekannt und hätte fie nur aus den Augen verloren, und ihr „Du würdeſt nicht fragen, wenn Du die Augen geſehen 
Fehlen nur noch die beiden Handkoffer!“ ſagte er mit einem | Erſcheinen habe jetzt eine lang empfundene Lücke ausgefüllt, eine | hätteſt, mit denen er Dich betrachtete. Mir ſchien's als jet ihm 4 
Lächeln, das nicht ganz ohne Bosheit war. Die Falte zwiſchen | Sehnſucht geſtillt. Ihm war's, als müfle er vor fie treten und | der Gedanke, Dich auf feinem Balkon als Hausfrau ſtehen zu 
. den Brauen vertiefte ſich wieder, aber die junge Dame bewahrte] ſprechen: ich habe dich fo lange geſucht, nun endlich haſt bu | ſehen, gar nicht fo unangenehm geweſen.“ 
= eine ruhige Würde. dich finden laſſen! „O, Trudel!“ 9 
N „Die nehmen wir ſelbſt — Sie haben genug! Bitte, in Unterdeſſen fuhren die beiden Freundinnen durch das Dorf, „Uebrigens mir gefällt der Mann, obgleich er ſich gegen * 
1 bie Reſtauration, das Gepäck wird ſpäter abgeholt werden.“ dem Pfarrhauſe zu. Anfänglich herrſchte Stillſchweigen zwiſchen | uns einer großen Indiskretion ſchuldig gemacht hat. Dir auch?“ en 
ti „Würden die Damen mir nicht die Ehre erweiſen, meinen | ihnen, die Ueberraſchung war ihnen doch etwas in die Nerven Der Wagen bog in dieſem Augenblicke von der Dorf⸗ 1 
Wagen zu benutzen? Er wartet und ſteht ganz zu Ihrem Ber gefahren, und mit einigem Herzklopfen erwogen fie noch nad: | firaße ab und in den ſchattigen Weg ein, der zum Pfarrhofe 4 
fehl.“ träglich die Worte, die fie mit einander gewechſelt hatten. Elſe führte. Fräulein Elſa wurde auf dieſe Weiſe einer Antwort 
Zuerſt ein kleines Bedenken, dann wurde der Vorſchlag] fand Manches darin, das ihr Herz ſtärker klopfen und ihre | überhoben. Als Herr Lüders, der den Vorausfahrenden raſch BE 
angenommen. Nachdem Lüders und der Kutſcher die Gepäd: | Wangen erglühen machte, aber auch Manches, was ihrem Hang | gefolgt war, dieſelbe Straße kam und angelegentlich über das 
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e ſowie einen Geſetzentwurf über Explofiv⸗ 
offe vor. 

Der ſpaniſche Miniſterrath berieth am Montag 
die andaluſiſche Arbeiterfrage und beſchloß die Ausführung öffent⸗ 
licher Arbeiten in den Provinzen Cadix und Granada, um die 
Arbeiterklaſſen zu beſchäftigen. Umfaſſende Vorfichtsmaßregeln 
find getroffen, um die Sicherheit des Parlaments gegen anar⸗ 
chiſtiſche Umtriebe zu ſchützen. 

Der norwegiſche Storthing verwarf in feiner 
vorgeſtrigen Sitzung den Antrag des Abgeordneten Rinde von 
der radikalen Linken, die Apanage des Königs auf 100 000 
Kronen herabzuſetzen, nahm dagegen den Antrag an, die Apanage 
des Kronprinzen auszuſetzen, bis ein Dementi der ihm beige⸗ 
meſſenen Aeußerung von einem bewaffneten Einfall in Norwegen 
vorliege. Die Regierung brachte eine Vorlage ein betreffend die 
Aufnahme einer neuen Staatsanleihe im Geſammtbetrage von 
34 834 000 Kronen, wovon zu Eiſenbahnanlagen 11 134 000 
Kronen und für die Konverſion der Staatsanleihe von 1880 
19 200 000 Kronen verwendet werden ſollen. ; 

Aus Petersburg berichtet die „Köln. Ztg.“: Außer 
dem Thronfolger geht auch die Großfürſtin Sergius, die Schweſter 
des Großherzogs von Heſſen, zur Hochzeit nach Koburg, vielleicht 
auch der Großfürſt Sergius. Hier wird immer beflimmter be⸗ 
hauptet, das dortige Zuſammentreffen des ruſſiſchen Thron⸗ 
folgers mit der Prinzeſſin Alix von Heſſen 
würde eine Verlobung beider zur Folge haben, und es wird 
hinzugeflüigt, die Prinzeſſin lerne bereits ſeit Monaten ruſſiſch 
und habe in der letzten Zeit darin groß: Fortſchritte gemacht. 
Man hält ſogar nicht für ausgeſchloſſen, daß, da die Hochzeit der 
Großfürſtin Xenia noch etwas hinausgeſchoben zu werden ſcheint, 
dann im Sommer hier eine große Doppelhochzeit ſtattfindet. 
Wie aus Belgrad gemeldet wird, trat infolge der aus 
perſönlichen Motiven eing reichten Demiſſion des Finanzminiſters 
Mijatowitſch Montag Mittag eine Miniſterkriſis ein, welche mit 
dem Rücktritt des Kabinets Simitſch abſchloß. Mit der Bildung 
des neuen Kabinets iſt der bisherige Miniſter des Innern Mi⸗ 
kolajevüiſch betraut worden. Das Kabinet iſt gebildet und wie 
folgt zuſammengeſetzt: Mikolajevitſch Präfidium und Inneres, 
der bisherige Handelsminiſter Lozanitſch Aeußeres, der bisherige 
Juſtizminiſter Gjorgjevitſch Unterricht, Vukacſin Petrovitſch Fir 
nanzen, der bisherige Sektionschef im Handelsminiſterium, Jova⸗ 
novitſch, Handel, der Rath am Kaſſationsgericht Andonovitſch 
Juſtiz. Der Bautenminiſter Zoravpkovitſch, ſowie der Kriegs⸗ 
miniſter General Pavlovitſch behalten ihre bisherigen Portefeuilles 
bei. Simitſch und die anderen ausſcheidenden Miniſter find vor⸗ 
läufig zur Dispoſition geſtellt worden. Die politiſche Richtung 
des neuen Kabinets bleibt in allen innern und äußeren Fragen 
unverändert dieſelbe, welche das Programm des Kabinets Simitſch 
enthielt. 

Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus Kairo gemeldet 
wird, entbehren die Gerücht: von einer bevorſtehenden Miniſter⸗ 
kriſis, welche durch die Berufung der Miniſter nach dem Land⸗ 
ſitze des Khedive hervorgerufen wurden, der Begründung. Der 
Khedive hat die Miniſter nur zur Erledigung der laufenden Ge⸗ 
ſchäfte zu ſich berufen. 

In Mexico if am Montag der Kongreß eröffnet worden. 
Die Botſchaft des Präſidenten beſagt, daß das Ergebniß der 
neueren Steuern und Erſparniſſe den Vorausſetzungen der Re⸗ 
gierung entipriht und daß ohne die inzwiſchen eingetretene Ver⸗ 
ſchlechterung des Wechſelkurſes und die daraus reſultirenden 
Mindereinnahmen aus Einfuhrzöllen das Gleichgewicht im Budget 
für 1894/95 hergeſtellt wäre. Dieſe durch die Münzpolitik ver⸗ 
ſchledener Länder und deren Haltung in der Silberfrage her: 
vorgerufenen Störungen haben die Berechnungen der Regierung 
alterirt und zwingen dieſelbe im Intereſſe des Landes zur Auf⸗ 
ſuchung neuer Löſungen. Indem die Regierung ſich dieſer Auf⸗ 
gabe unterzieht, iſt ſie in gleicher Weiſe entſchloſſen, den Kredit 
und die Ehre des Landes zu ſchützen, wie ſie ſich bewußt iſt, 

unmittelbar nach Votirung des Budget den Steuerzahlern und 
Staatsbeamten neue Opfer nicht auferlegen zu können. 
ü Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Lima gemeldet: 
Der Vicepräfident weigerte Ach, die Präfidentſchaft zu übernehmen, 
welche darauf der zweite Vicepräfident übernahm. Das Kabinet 
hat demiſſionirt. In dem neuen Kabinet übernimmt Garcia 
Urtia Vorfig und Miniſterium des Auswärtigen, General Antayo 
Krieg, Dulano Juſtiz, Ferreros Inneres und Delapuenta Handel. 
Die Stadt iſt ruhig, die Banken find jedoch geſchloſſen; die Ge⸗ 
ſchäfte ſtocken. 
Nach einer Meldung des „Newyork Herald“ aus Buenos⸗ 
Ayres erwägt die braſilianiſche Regierung die Frage, das 
Eigenthum derjenigen Braſilianer und Fremden, welche der Re⸗ 
volution Vorſchub geleiſtet haben, zu konfisziren. Die Regierung 
ſoll ferner ein Dekret veröffentlicht haben, wonach die brafiliani⸗ 
ſchen Flüchtlinge erſchoſſen werden ſollen, wenn die portugiefifche 
Regierung dieſelben ausliefert. 

Prenfiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
39. Sitzung vom 3. April 1894. 
(Vormittags 12 Uhr.) : 

Zur Berathung ſteht zunächſt der Geſetzentwurf betreffend die Auf: 
hebung der im Geltungsbereich des Rheiniſchen Rechts beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften über die in die Geburtsregiſter einzutragenden Vornamen. 
Abg. Boettinger (nationallib.) weiſt darauf hin, daß Publikum wie 
Standesbeamte durch die veraltete Vorſchrift über die Vornamen be⸗ 
läſtigt worden ſeien. Ohne weitere Debatte wird die Vorlage in zweiter 
Leſung angenommen. Eine Reſolution des Abg. Olzem (nationallib.) 
betreffend Beſeitigung der Beſtimmungen des altfranzöſiſchen Geſetzes, 
wonach u. a. die Ankündigung von Geheimmitteln durch die Preſſe mit 
gen beftroft wird, wird einſtimmig angenommen. Die Rechnung der 
Kaſſe der Oberrechnungskammer ſowie der Bericht der Staatsſchulden⸗ 
ommiſſion für 1892/93 werden für erledigt erklärt. Ein Antrag des 
Abg. Dr. Eckels (nationallib.) erſucht die Regierung, eine geſetzliche 
Aenderung der Vormundſchaftsordnung dahingehend herbeizuführen, daß 
die dauernde Belegung von Mündelgeldern bei den Sparkaſſen kommu⸗ 
naler Korporationen für zuläſſig erklärt wird. Abg. Eckels (natl.) 
begründet ſeinen Antrag damit, daß die Kommunalſparkaſſen durchaus 
ſicher ſeien. Durch die verſchiedene Auffaſſung der Gerichte über dieſe 
HBeſtimmung ſei jetzt eine Rechtsunſicherteit eingetreten. Miniſter von 
Schelling hat gegen eine Annahme des Antrages nichts einzuwenden. 
Auch die Beſtrebungen der Regierung bewegten ſich in der Richtung des 
Antrages, doch ſeien die Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen, auch 
änden einer ſolchen Maßregel verſchiedene Bedenken entgegen. Miniſter 
Miquel hält den Augenblick zu einer Aenderung der Geſezgebun für 
ungeeignet, da zuerſt das Sparkaſſenweſen geregelt und deſſen Miß⸗ 
ſtände beſeitigt werden müßten. Abg. Klaſing (komf.) ift der Anſicht, 
5 es ſich empfiehlt, kleinere Beträge, die anders nicht wohl angelegt 
erden können, zur Anlage in den Sparkaſſen zuzulaſſen. Abg. Eckels 
ationallib.) ändert ſeinen Antrag dahin ab, daß er der Regierung zur 
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Erwägung überwieſen werde. In dieſer Form wird der Antrag ange⸗ 
nommen. Abg. Krauſe (nationallib.) beantragt einen Geſetzentwuürf 
betreffend die Gleichſtellung der Notare mit den anderen Beamten be⸗ 
üglich der Strafen bei Nichtverwendung der tarifmäßigen Stempel. Der 
ntrag wird nach kurzer Debatte angenommen. Hierauf werden Peti⸗ 
tionen erledigt. Bei den Petitionen wegen des Baues einer Eiſen⸗ 
bahn von Culmſee nach Melno und von Unislaw nach 
Culmſee beſchwerte ſich der Abg. Sieg (Thorn⸗Culm), daß Weſt⸗ 
reußen trotz des Nothſtandes in der Sekundärbahnvorlage ſo ſchlecht 
ortgekommen ſei. Danzig ſei durch den ruſſiſchen Handelsvertrag und 
die Aufhebung des Identitätsnachweiſes begünftigt und es ſolle jetzt 
noch einen Freihafen bekommen. Die Miniſter ſeien hingereiſt, Cham⸗ 
pagner ſei in Stromen gefloſſen, leider wahrſcheinlich franzöſiſcher, weil 
bekanntlich der Oberbürgermeiſter von Danzig nahe Beziehungen zum 
franzöſiſchen Botſchafter unterhielte. (Große Heiterkeit.) Er gönne 
Danzig alles, aber dem platten Lande müſſe auch, wenigſtens durch Se⸗ 
kundärbahnen geholfen werden. Abg. Rickert (freiſ. Verein.) er⸗ 
widerte, er wiſſe nicht, ob auf den Feſten, welche in Danzig anläßlich 
der Schiffstaufe gefeiert wurden, franzöfifcher oder deutſcher Sect ge⸗ 
trunken ſei. Mit den Petitionen habe die Sache jedenfalls nichts zu 
thun. Der Vorredner habe den Gegenſatz zwiſchen Danzig und der 
Provinz an den Haaren herbeigezogen. So weit er unterrichtet ſei, 
würden die Inſtanzen, die es angeht, den Freihafen aus eigenen Mitteln 
bauen, von Staatshilfe ſei keine Rede. Im übrigen ſei er für den Bau 
der gewünſchten Eiſenbahnlinien. Die Petition des Vorſtandes des 
hannoverſchen Städtevereins auf Erlaß eines neuen Sparkaſſengeſetzes 
wird der Staatsregierung als Material überwieſen. — Mittwoch 11 Uhr: 

kleinere Vorlagen; Elb⸗Trave⸗Kanal; Wahlprüfungen. 

8 Deutſches Neich. 
Berlin, 3. April 1894. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Montag nach dem 
Segelmandver des „Moltke“ an Bord das Mittagsmahl ein. 
Nachmittags 2¼ Uhr verließ der Katjer unter Salutſchliſſen 
und Hurrahrufen den „Moltke“ und begab ſich nach dem Law⸗ 
Tennisplatz, wo die Majeſtäten und die kaiſerlichen Prinzen 
längere Zeit dem Spiele beiwohnten. Hierauf und ebenſo am 
Dienſtag Vormittag arbeitete der Kaiſer mit dem Vertreter des 
Auswärtigen Amts ſowie des Zivilkabinets, Geſandten Grafen 
zu Eulenburg. — In Rom verlautet, Kaiſer Wilhelm und 
Kaiſerin Auguſta Viktoria würden zu einem zweitägigen Aufent⸗ 
halte in Venedig eintreffen. Man glaubt, daß ſich der König 
und die Königin in Begleitung des Miniſterpräſidenten Crispi 
zur Begrüßung der deutſchen Majeſtäten nach Venedig begeben 
werden. Wie es heißt, werden im Palazzo Reale bereits die 
Räume zum Empfange des deutſchen Kaiſerpaares vorbereitet. 

— Wie aus Wien verlautet, wird Kaiſer Wilhelm am 13. 
April während ſeines Wiener Aufenthaltes des 7. Huſaren⸗ 
Regiment, deſſen Inhaber der Kaiſer if, in der Joſefſtädter 
Kaſerne inſpiziren. 

— Eine Einladung zur Auerhahnjagd in Kaltenbronn hat 
der Großherzog von Baden an den Kaiſer ergehen laſſen. Der 
Kaiſer hat zugeſagt, wenn irgend möglich, gelegentlich der Rück⸗ 
reiſe von Abbazia der Einladung Folge zu leiſten. 

— Wie mehrfach gemeldet wird, gedenkt Kaiſer Wilhelm 
während des Kaiſermanövers vom 4. bis 7. September in 
Königsberg i. Pr. Aufenthalt zu nehmen. 

— Ein längerer Beſuch des Kaiſerpaares wird für dieſes 
Jahr in Schleswig⸗Holſtein erwartet. Aus dem Oſtſeebade 
Glücksburg, deſſen alterthümliches Schloß der neue Wohnfig des 
Schwagers unſeres Kaiſers, Herzog Friedrich Ferdinand von 
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Schleswig⸗Holſtein⸗Glücksburg ift, wird gemeldet, daß man mit 
Beſtimmtheit erwarte, das Kaiſerpaar werde den Herzog und die 
Herzogin in deren Sommerrefidenz beſuchen. Im Laufe des 
Sommers findet außerdem die feierliche Einweihung des Schles⸗ 
wiger Domes ſtatt, für deſſen Reſtauration Kaiſer Friedrich und 
Kaiſer Wilhelm ſehr beträchtliche Summen bewilligten. Die 
Kaiſerin hegt für das prächtige, altehrwürdige Bauwerk ihrer 
engeren Heimath ein lebhaftes Intereſſe und hat gemeinſam mit 
dem Kaiſer mehrere mit Glasmalereien ausgeſtattete Fenſter zur 
Verſchönerung des Domes geſtiftet. Von verſchiedenen Seiten 
wird mitgetheilt, daß das Kaiferpaar der Einweihungsfeier bei⸗ 
wohnen werde; wenn das hohe Paar die Reiſe nach Glücksburg 
ausführt, erſcheint ein Beſuch in Schleswig höchſt wahrſcheinlich. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſich, wie die „Kreuzztg.“ 
vernimmt, von Abbazia aus nach dem Befinden des evangeliſchen 
Feldpropſtes Dr. Richter erkundigen laſſen. Die Ruhe und 
Jieberloſigkeit in dem Zuſtand des Patienten dauerte auch am 
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Dienſtag fort. 

— Die „N. A. Z.“ beſtätigt, die von „Köln. Ztg.“ ge⸗ 
brachte Nachricht, daß der Kaiſer von Rußland anläßlich des 
Abſchluſſes des deutſch⸗ruſfiſchen Handelsvertrages dem Reiche: 
kanzler Grafen v. Caprivt die Brillanten zum St. Andreas orden, 
dem Staateſekretär Freiherrn von Marſchall den St. Alexander 
Newskyorden und dem preußiſchen Geſandten in Hamburg Frhrn. 
v. Thielmann den Weißen Adlerorden verliehen hat. 

— Gleichzeitig mit der Ernennung des Dirigenten ber 
Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amts Wirklichen Geh. Le⸗ 
gationsraths Dr. Kayſer zum Direktor im Auswärtigen Amt, iſt 
der deutſche Konſul in Galatz, Raffanf zum Wirklichen Legations⸗ 
rath und vortragenden Rath im Auswärtigen Amt ernannt 
worden. 

— An der Spitze des amtlichen „Kreisblattes“ vom 30. 
v. Mts. theilt der Landrath des Kreiſes Friedeberg, von Born⸗ 
ſtedt, der bei der erſten Wahl Ahlwardts zum Reichstagsabge⸗ 
ordneten mehrfach genannt wurde, mit, daß ihm vom Kaiſer der 
erbetene Abichied aus dem Staatsdienſt zum 1. April d. Is. 
bewilligt worden iſt. Die kommiſſariſche Verwaltung des Land⸗ 
rathsamtes if von da ab dem Regterungsaſſeſſor v. Bornſtedt 
übertragen worden. 

— Am 20. d. M. werden in Berlin, wie die „N. A. Z.“ 
hört, Beſprechungen zwiſchen Regterungsvertretern und Vertre⸗ 
tern der Gruppe 8 der Berufsfatiftit (Forſtwirthſchaftliche Neben: 
produkte) fatıfinden. Es ſollen die für dieſe Gruppe in Ausficht 
genommenen Ausnahmebeſtimmungen, betr. die Sonntagsruhe, 
berathen werden. 

— Ueber den Entwurf eines preußiſchen Waſſerrechts find 
ſeitens der Regierung gutachtliche Aeußerungen eingefordert 
worden. Die vorzunehmende Prüfung ſoll ſich ſowohl auf die 
Grundzüge des Geſetzentwurfs als auf die Uebergangsvorſchriften 
erſtrecken, ferner auf die Revifion der beigege enen Verzeichniſſe 

der Ströme und Schifffahrtskanäle. Endlich ſollen durch die 

Meltorationsbeamten Ermittelungen darüber vorgenommen werden, 
welche Waſſerläufe in den einzelnen Provinzen als Hochwaſſer⸗ 
flüffe bezw. Flüſſe und Kanäle im Sinne des Entwurfs anzu⸗ 

ſehen ſeien. 

| — In einem rheiniſchen Blatte war empfohlen worden, 

man möge den Gemeinden die Erhebung einer örtlichen Ver⸗ 
brauchsabgabe von Wein geſtatten, da dle Reichsbeſteuerung des 
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Weines doch keine Ausſicht auf Annahme im Reichstage habe. 
Wie der „Schleſ. Ztg.“ dazu aus Berlin mitgetheilt wird, Id 
aber nicht zu erwarten, daß das Reich den Wein aus der Hand 
giebt, um fo weniger, da hierdurch vorausſichtlich eine ſpätere 
Reform der Beſteuerung des Bieres weſentlich erſchwert würde. 

— Auf der Tagesordnung der am 28. und 29. September 
ſtattfindenden Generalverſammlung des Vereins für Sozial⸗ 
politik ſtehen: 1. die induſtriellen Kartelle, 2. das ländliche Ver⸗ 
erbungsrecht. N 

— Die Vorgänge bei der Reichstags⸗Erſatzwahl im Kreile 
Meſeritz⸗Bomſt ſind infolge einer Perſonenverwechſelung beſonders 
in der jüdiſch⸗ liberalen Preſſe auch gegen das „Deutſche Adels⸗ 
blatt“ und Herrn R. v. Moſch als Redakteur deſſelben ausge⸗ 
beutet worden. Infolge deſſen weiſt die „Kreuzztg.“ darauf hin, 
daß der Kandidat der antiſemitiſchen Reformpartei Herr Hans 
v. Moſch, der in Steglitz wohnt, niemals Redakteur des „Deut⸗ 
15 Adelsblattes“ geweſen iſt, das ſeit 8 Jahren Herr R. v. Moſch 
eitet. 

— In der Kladderadatſch⸗ Angelegenheit veröffentlicht 
Graf Guido Henckel⸗Donnersmark in den „Neueſt. Nachr.“ fol⸗ 
gende Erklärung: „Es iſt verſucht worden, mich mit den An⸗ 
griffen des „Kladderatſch“ gegen Mitglieder des auswärtigen 
Amtes in Verbindung zu bringen. Ich erkläre hiermit, daß ich 
denſelben vollkommen fern ſtehe ſowohl direkt wie indirekt und 
daß die Perſonen, von welchen ſolche herrühren, mir unbekannt 
find.“ — Der in der Preſſe fortgeſetzte Streit, wer dem „Kladde⸗ 
radatſch“ die angebliche Mittheilung des auswärtigen Amtes 
übermittelt haben kann, ſcheint ziemlich überflüſſig zu fein. Im 
„Kladderadatſch“ find zwei hervorragende Beamte des auswär⸗ 
tigen Amtes ungehöriger Dinge beſchuldigt worden. Iſt die Be⸗ 
ſchuldigung berechtigt, dann muß gegen jene Beamten diszipli⸗ 
nariſch vorgegangen werden; iſt die Beſchuldigung unbegründet, 
dann bietet unſere Geſetzgebung doch die nöthigen Handhaben, 
um den „Kladderadaiſch“ zu einem entichiedenen Widerruf zu 
veranlaſſen. Letzteres wäre wohl das Mindeſte, was man zu 
erwarten berechtigt wäre. 

— Die nächſte Verhandlung in dem Caprivi-Beleidigungs⸗ 
prozeſſe gegen Fehrn. v. Thüngen, Oberwinder und Memminger 
iſt auf den 12. April, 9½ Uhr, anberaumt worden. 


Ausland. 

Nom, 3. April. Geſtern Abend fand zu Ehren der Theil- 
nehmer des mediziniſchen Kongreſſes eine feenhafte Beleuchtung 
des Bezirks der alten Baudenkmäler ſtatt. Wechſelnde Licht⸗ 
farben und bengaliſche Flammen erzeugten glänzende Licht⸗ 
wirkungen. Reflektoren warfen elektriſches Licht, abwechſelnd 
auf Monumente bis zum Grabe der Cäcilia Metella und bis zu 
den Albanerbergen. Prachtvolles Feuerwerk wurde abgebrannt. 
Mehrere Kapellen konzertirten. Luftballons ſtiegen auf. Das 
Königspaar wohnte, lebhaft begrüßt, dem Feſte auf der Mittel⸗ 
tribüne des Gäfarenpalaftes bei, die von den durch die Kongreß⸗ 
theilnehmer beſetzten Tribünen umgeben war. Um 10 ¼ Uhr 
erreichte das Feſt ſein Eade. 

Paris, 3. April. Geſtern fand im Hotel Continental an⸗ 
läßlich der Jubelfeier des deutſchen Hilfsvereins ein glän⸗ 
Kr Wohlthätigkeitsball ſtatt. Das Erträgniß betrug 20 000 

ranks. 

Warſchau, 3. April. Unter den Studenten der Univerſität 
ſind Ruheſtörungen ausgebrochen. Die Univerſität iſt geſchloſſen 
und es iſt fraglich, ob ſie noch vor den Oſterfeiertagen geöffnet 
werden wird. 

Petersburg, 3. April. Das Eis der Newa hat bei Schlüſſel⸗ 
burg begonnen aufzugehen: bei Petersburg und Kronſtadt wird 
das Eis ſchon mürbe. 


PFrovinzialnachrichten. 

Gollub, 2. April. (Perſonalie.) An Stelle des Obergrenzkon⸗ 
troleur Bader iſt Herr Obergrenzkontroleur Voigt hierher verſetzt worden. 

ulm, 1. April. (Kreistag.) Der geſtrige Kreistag hat den Etat 
des Kreiſes pro 1. April 1894/95 auf 226 000 Mk. feſtgeſetzt und be⸗ 
ſchloſſen, wie im Vorjahre die Kreiskommunalbeträge mit 55 pCt. Zu⸗ 
ſchlägen zur Grund⸗ und Gebändeſteuer und mit 110 pCt. Zuſchlägen 
zur Einkommenſteuer zu erheben. Die Angelegenheit, betreffend die Ein⸗ 
richtung von Naturalverpflegungsſtationen im Kreiſe, wurde einftimmig 
abgelehnt. Der Antrag des Oeichhauptmanns Lippke, den Kreisausſchuß 
zu erfuchen, zu den vorliegenden vielfachen Anträgen um Erweiterung 
des Chauſſeenetzes Stellung zu nehmen und diejenigen Linien zu be⸗ 
ſtimmen, deren Bau das allgemeine Intereſſe erheiſcht, ſowie dem nächſten 
Kreistage eine entſprechende Vorlage zu machen, fand nicht die nöthige 
Unterſtützung. 

2 Culmer Stadtniederung, 3. April. (Verſchiedenes.) Einige 
hundert Feſtmeter Kiefern Klobenholz hat in dieſen Tagen der Gaſtwirth 
Wendt⸗Grenz per Kahn von Schönau, Kreis Schwetz, erhalten. Dieſes 
Holzgeſdäft hier iſt manchem Niederungsbewohner ſehr willkommen, 
zumal niemand aus der Niederung dieſes Jahr ſeinen Holzbedarf aus 
der Forſt hat decken können, weil eine Eisbahn über die Weichſel nach 
der Sartowitzer Forſt nicht möglich war. — Geſtern fuhr die erſte dies⸗ 
jährige Kahnladung mit Kartoffeln von der Grenzer Ladeſtelle nach 
Königsberg. Die Händler zahlten pre Ctr. „Blaue“ 1,40 Mk. Unſere 
Niederung beſitzt noch viele Kartoffeln, und man erwartet in dieſen 
Tagen noch Elbinger Händler. — Der Herr Miniſter hat auf Antrag 
des Herrn Kreisſchulinſpektor Dr. Cunerth⸗Culm eine größere Anzahl 
von Bücher für Schülerbibliotheken überwieſen. Wer von den Lehrern 
A 5 der Bibliothek wünſcht, hat einen begründeten Antrag 
zu ſtellen. 

Flatow, 2. April. (Die Reichstagswahlen) werden diesmal die 
Gemüther wohl mehr als jonft in Aufregung bringen. Soweit ſich bis 
jetzt überſehen läßt, werden drei Konſervative als Kandidaten aufgeſtellt 
werden. Herr Graf Georg Kanitz hat deshalb ſein Mandat niedergelegt, 
weil ihm während ſeiner Krankheit Verdächtigungen, Zeitungsabſchnitte 
und Briefe verletzenden Inhalts zugeſchickt wurden, als ſchütze er die 
Krankheit vor, um ſich an den Debatten und der Abſtimmung über den 
ruſſiſchdeutſchen Handelsvertrag nicht zu betheiligen. Hierdurch fühlte 
ſich Herr Graf Kanitz ſo verletzt, daß er ſein Mandat niederlegte. Er 
hat aber im Kreiſe viele Freunde, welche ihm ihr volles Vertrauen da⸗ 
durch zu dokumentiren gedenken, daß ſie ihn wieder als Reichstagskandi⸗ 
daten aufſtellen wollen. — Der Bund der Landwirthe des Schlochauer 
Kreiſes hat wieder am 80. März in einer Sitzung beſchloſſen, den 
Rittergutsbeſitzer Hilgendorff⸗Platzig als Kandidaten zu proklamiren. 
Der dritte konſervatire Kandidat iſt bekanntlich der Rittergutsbeſitzer 
R. Schrader auf Zechlau. 

Schlochau, 2. April. (Handwerkerverein.) Geſtern Abend 7 Uhr 
fand im Saale des Herrn Rutz bierjelbft eine recht zahlreich beſuchte 
Berſammlung des Handwerker⸗Vereins ſtatt, zu der auch die ſämmtlichen 
biefigen Innungsvorſtände erſchienen waren. Nachdem der ſtellvertretende 
Vorſitzende, Herr Kreisſchulinſpektor Lettau, die Sitzung mit einem drei⸗ 
fachen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnet hatte, ſprach der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Uhrmacher Kobs, eingehend über die Tagesordnung des in 
den nächſten Tagen in Berlin zuſammentretenden Handwerkertages. 
Namentlich wurde die Nothwendigkeit des Befähigungsnachweiſes be⸗ 
hauptet, die Forderungen bezüglich der Neugeſtaltung der Innungen und 
Handwerkerkammern für gerechtfertigt erklärt und der Delegirte aufge⸗ 
fordert, in dieſem Sinne auf dem Handwerkertage in Berlin zu ſtimmen. 
Einſtimmig wurde der Vorſitzende, Herr Uhrmacher Kobs, zum Delegirten 
gewählt. 


Donnerfiag den 5. April 1894. 


Beilage zu Nr. 78 der „Thorner Preſſe“. | 


Der Schah von Yerfien über Peutſchland. 


„Nasreddin Schah hat die Erlebniſſe ſeiner letzten euro⸗ 
päiſchen Reiſe (Sommer 1889) für feine Unterthanen in einem 
perſiſch geſchriebenen Buche veröffentlicht, aus welchem Vambery 
in der „Deutſchen Rundſchau“ Einiges mittheilt. Seine perſiſche 
Majeſtät iſt nicht das erſte Mal unter die Schriftſteller ge⸗ 
gangen. Das Tagebuch ſeiner beiden erſten Eurspareiſen iſt zus 
erſt in der offiziellen Staatszeitung in Teheran veröffentlicht 
worden, und das Journal ſeiner zweiten hat ſogar eine engliſche 
Ueberſetzung erlebt. In früheren Jahren hat er ſich auch auf 
dem Gebiete der Poeſie verſucht, und ſeine Gedichte ſind nicht 
ohne Temperament und mitunter reich an guten Einfällen; 
manche von ihnen ſind beliebt und haben Verbreitung gefunden. 
ein gegenwärtiges Werk bezieht ſich, wie geſagt, auf die Reiſe 
von 1889 und iſt eigentlich ein regelrechtes Tagebuch, in wel⸗ 
chem alle von ihm beſuchten Fürftenhöfe, Städte, Paläſte, Mu: 
een, Fabriken, Kaſernen und ſonſtige Sehenswürdigkeiten ge⸗ 
ſchildert werden. Jede Kritik iſt allerdings ängſtlich vermieden. 
Nicht nur Politik, ſondern das Gefühl der Dankbarkeit für ger 
noſſene Gaſtfreundſchaft hätten derartige Aeußerungen verboten. 
Nasreddin Schah ſpielt überall den höflichen und zuvorko mmen⸗ 
den Mann; beſonders Damen gegenüber kennt ſeine Galanterie 
keine Grenzen, und wenn ihm auch ſchon etwas mißfällt, fo 
unterdrückt er ſeinen Widerwillen oder macht höchſtens irgend 
eine objektiv gehaltene Bemerkung, deren Sinn aber nur zwiſchen 
den Zeilen zu leſen iſt. Man muß ſtaunen über die Vielſeitig⸗ 
keit, das Verſtändniß und den feinen Takt, den der fürſtliche 
Reiſende in ſeinen Aufzeichnungen zur Schau trägt. 

Schon bei ſeinem Eintritt in Deutſchland, als er nämlich 
die ruſſiſche Grenze verlaſſen, ſieht er die plötzliche Veränderung 
in der Kultur; namentlich gefallen ihm die zahlreichen wohlge⸗ 
pflegten Waldungen und die ununterbrochene Reihe von ſorgſam 
beſtellten Aeckern auf beiden Seiten der Bahn. Am Pfingſt⸗ 
ſonntag nachmittags 6 Uhr trifft er in Berlin ein. In anderen 
Städten, ſo z. B. in Warſchau und Petersburg, meint der Schah, 
hat er vom Bahnhof aus mit einem Wagen in die Stadt 
fahren müſſen; in Berlin iſt dies nicht der Fall, denn die Bahn 
geht auf hohen Brücken über die Dächer der Stadt hinweg, und 
als der Train dermaßen über das Häuſermeer und die Bahnhöfe 
geeilt, bleibt er endlich in einem herrlichen Bahnhof ſtehen. Hier 
findet der Ankommende ſchon den Kaiſer Wilhelm II., wie das 
Tagebuch uns mittheilt, einen Enkel Kaiſer Wilhelms des Großen, 
der umgeben von den Prinzen und feinem Hofe, ihn militäriſch 
begrüßt und ins Schloß Bellevue geleitet. Die Ovationen der 
auf dem Wege dahin angeſammelten rieſigen Menſchenhaufen 
berühren den Perſerkönig ſehr angenehm. Fenſter, Balkone, 
alles war vollgepropft mit Zuſchauern, die, wohl bekleidet, als 
ſchöne und ſtattliche Leute bezeichnet werden. Den Kaiſer ſelbſt 
ſchildert der Schah als höchſt leutſelig, liebenswürdig und von 
gefälligem Ausſehen, als einen Mann, der außer ſeiner Mutter⸗ 
ſprache noch ruſſiſch, engliſch und franzöſiſch ſehr gut ſpricht. 
Schloß Bellevue wird ausführlich beſchrieben. 

Der erſte offizielle Beſuch des Schah galt der Kaiſerin in 
Potsdam, wo er mit königlichen Ehren empfangen ward. Im 
Kronenpalaſt (gemeint iſt das Neue Palais, früher Schloß 
Friedrichskron) angelangt, erzählt der Schah, daß Friedrich der 
Große dieſen Palaſt erbauen ließ, und zwar, nachdem er ſieben 
Jahre lang mit Europa Krieg geführt und beweiſen wollte, daß 
er trotz alledem nicht ganz mittellos daſtehe, wie die Welt da⸗ 
mals glaubte. Es folgt nun eine ausführliche Beſchreibung des 
Palaſtes, deſſen Marmorſäle und Hallen durchſchreitend, der 
Perſerkönig ins Gemach der Kaiſerin geführt und von derſelben 
freundlichſt empfangen wird. Neben der hohen Frau, die er als 
beſonders huldreich, anmuthig und von vornehmer Haltung 
ſchildert, ſtehen ihre vier Söhne, ſchöne Kinder im achten, ſiebenten, 
fünften und vierten Jahre, die bürgerliche Kleider tragen. Eine 
Zeit lang ſitzt der Schah neben der Kaiſerin und konverſirt mit 
ihr, worauf letztere ſagt: „Soeben iſt der Sohn der Königin 
von England (Prinz Alfred) angekommen, auch die Prinzeſſinnen 
wollen Eurer Majeſtät vorgeſtellt werden.“ Nasreddin Schah 
begiebt ſich daher zum Kaiſer und, ins frühere Gemach zurück 
gekehrt, macht er die Bekanntſchaft des engliſchen Prinzen und 
der deutſchen Prinzeſſinnen, und die Kaiſerin am Arme führend 
und gefolgt vom Kaiſer, der gleichfalls eine Prinzeſſin führt, 
gelangen ſie in den Park, wo fie dem „Schrippenfeſt“ des Lehr: 
Infanterie⸗Bataillons beiwohnen. 

Der Schah beſucht die Gräber der verſtorbenen Kaiſer 
Wilhelm I, und Friedrich III. und legt als Tribut feiner Ach: 
tung einen Blumenkranz nieder; er beſteigt die Galerie des 
Siegesdenkmals. In den nächſten Tagen wohnt er einer großen 
militäriſchen Revue bei, die ihn beſonders entzückt, und er er⸗ 
zählt, wie der Kaiſer an der Spitze einer vorbeidefilirenden Ko⸗ 
lonne vor ihm das Schwert ſenkt und er dieſen militäriſchen 
Gruß im Wagen ſtehend erwidert. Auf dem Rückwege nach 
Berlin von einem Wolkenbruch überraſcht, wird die perſiſche 
Majeſtät trotz Schutzdach und Paletot an mehreren Theilen des 
Körpers durchnäßt. Beſonders ausführlich ſchildert er den Feſt⸗ 
ug der Bierbrauer am dritten Pfingſttage, den er ganz unbe⸗ 
ſchreiblich ſchön findet. Das Merkwürdigſte in dieſem ganzen 
Schauſpiele war für den Schah ein überaus großer Wagen, auf 
welchem ein ungewöhnlich großer und dicker Mann mit einem 
langen falſchen Barte und horrendem Schnurrbarte ſaß. Er 
trug eine vergoldete Mütze, und viele große falſche Edelſteine 
hingen von Arm und Bruſt ihm herab. Es war dies der König 
des Bieres, und neben ihm ſaßen zwei bildſchöne Mädchen mit 
herabwallenden Locken, herrlich gekleidet, und nach Sitte der 
Berliner wird die ſchönere zur Bierkönigin gewählt (I). Dieſer 
Aufzug hat, wie geſagt, das beſondere Gefallen des Perſerkönigs 
erregt, und er fügt hinzu, daß die Deutſchen recht viel und 
gern Bier trinken. N 

Wollten wir alle Tagebuch⸗Einträge über die verſchiedenen 
Diners, die der Perſerkönig in Geſellſchaft des Kaiſers und der 
Kaiſerin eingenommen, oder über ſeine Theaterbeſuche wieder⸗ 
geben, wo er Tänze, Lieder und Garderobe der Schauspieler und 
Sänger ausführlich beſchreibt, ſo würden wir den Leſer er» 


müden. Nasreddin Schah zeigt für alles ein reges Intereſſe; 
er ſchreibt für ſeine Landsleute, denen unſer öffentliches und 
privates Leben, unſere Beluſtigungen, unſere Denkungsart und 
Weltanſchauung ganz unbekannt ſind, und da es ſeine Abſicht 
iſt, verſtanden zu werden, und ihm beſonders daran liegt, 
ſeinen Unterthanen zu beweiſen, wie hoch man ihn, ihren König, 
im wunderbaren mächtigen Frengilande geſchätzt und geehrt, ſo 
hat er natürlich nichts verſchweigen können, was die Einzelheiten 
des Empfanges und die Pracht, Größe, Reichthum und Herrlich— 
keit ſeiner fürſtlichen Gaſtgeber betrifft. Er erzählte ferner, daß 
Dr. Polak, ſein ehemaliger Leibarzt in Teheran, ihn in Berlin 
beſucht habe, ebenſo Profeſſor Brugſch, und fügt hinzu, daß 
beide Herren ſich nicht im mindeſten verändert hätten. Dann 
folgt eine Beſchreibung des Zoologiſchen Gartens und des Aqua⸗ 
riums, und ſelbſtverſtändlich widmet der König der Schilderung 
des Schimpanſe und des Hippopotamus viel mehr Worte als 
dem Wiederbegegnen mit den beiden verdienſtvollen Gelehrten. 
Endlich muß er von Berlin weiterreiſen. Der Abſchied vom 
Kaiſer und von der kaiſerlichen Familie trägt das Gepräge der 
Herzlichkeit, und der Schah findet nicht Ausdrücke der Aner— 
kennung genug für alles, was ihm hier zu theil geworden. Er 
nimmt ſeinen Weg nach Holland über Magdeburg und Kaſſel, 
und iſt voll des Lobes über den ungemein blühenden Zuſtand 
dieſer Gegend. In Kaſſel wird angehalten, und nach Erwähnung 
der großartigen Empfangszeremonien macht der Schah einen 


kleinen geſchichtlichen Exkurs und berichtet über das Königreich 


Weſtfalen, von Jerome und Napoleon dem Großen, der zu den 
Lieblingshelden der Perſer gehört, da ſie den „Napliun“ für 
einen Stockiranier halten. Die Kaſſelaner beſchreibt er als einen 
beſonders ſchönen Menſchenſchlag, ſie haben bis dato noch keinen 
lebendigen Perſer geſehen, ſind daher unermüdlich in ihren Kund⸗ 
gebungen der Freude und Begeiſterung. Die Frauen und Mädchen 
von Kaſſel ſchildert er als lebhafte Grazien. Das in ſeine 
Wohnung dringende Horn der Straßenbahn ſcheint ihm nicht be— 
ſonders genehm geweſen zu ſein, und da der Tramway von 
Sonnenaufgang bis 1 Uhr nachts verkehrt, ſo fragt er: wann 
denn eigentlich die Bedienſteten dieſer Bahn zu ſchlafen pflegen? 
Auch die Jagd⸗ und Fiſchereiausſtellung wird in Kaſſel beſucht, 
und wie gewöhnlich wird er auch hier von den Frauen umringt; 
denn die Neugierde des ſchönen Geſchlechts iſt in Perſien wie in 
Kaſſel dieſelbe, und als er unter den ausgeſtellten Gegenſtänden 
eine alte Luntenflinte in die Hand nehmend, dieſe verſuchen will, 
entſteht unter den Frauen eine fürchterliche Panik und alle laufen 
ſchreiend davon. „Ich lachte herzlich, es war ein köſtlicher 
Scherz,“ meint der König. Natürlich konnte auch ein Ausflug 
auf Wilhelmshöhe nicht unterbleiben. Park und Gemächer 
werden eingehend geſchildert, und Nasreddin erzählt, wie Napo⸗ 
leon III. nach der Schlacht von Sedan als Gefangener nahezu 
fünf Monate hier verweilte. Die Räume, welche der unglückliche 
Kaiſer der Franzoſen bewohnte, wurden in Augenſchein ge⸗ 
nommen; hier iſt alles noch im früheren Zuſtande belaſſen, und 
ſelbſt die von Napoleon auf einen Tiſch gelegte glimmende Ci⸗ 
garre und der von dieſer angebrannte Tiſch iſt bis heute nicht 
von der Stelle entfernt worden. 

Das tragiſche Geſchick des franzöſiſchen Kaiſers hat den 
Perſerkönig ſtark gerührt, doch er verräth ſeine Gefühle mit 
keiner Silbe und ergeht ſich lieber in der Beſchreibung der ein⸗ 
zelnen Statuen, Blumenbeete, Anlagen, Kaskaden ꝛc., die er in 
Wilhelmshöhe geſehen, und ſchließt den Deutſchland betreffenden 
Theil ſeines Tagebuches mit dem Bericht über ſeinen Beſuch in 
Eſſen bei Krupp. Von Deutſchland geht er über Holland und 
Belgien nach England, wo er ſich am längſten aufhält und wo 
die Gaſtfreundſchaft der engliſchen Ariſtokratie ihm reichlich Se: 
legenheit gegeben, das ganze Land in allen Richtungen zu durch⸗ 
reiſen und alle Wunder der Induſtrie, der Kunſt, des angehäuften 
Reichthums kennen zu lernen. In Frankreich hat Nasreddin 
nicht lange geweilt. Die Pariſer Weltausſtellung giebt ſeiner 
Feder vollauf Stoff zur Bewunderung der abendländiſchen Kultur, 
doch die Regierungsform des Landes will ihm keineswegs be— 
hagen; denn als Orientale von echtem Schrot und Korn hat er 
für ein Land ohne Krone, d. h. ohne König oder Fürſt, kein 
Verſtändniß, und er hält das ganze Zeug für einen kopfloſen 
Körper. — Es iſt keine Uebertreibung, wenn man behauptet, 
daß bisher kein einziges türkiſch, perſiſch, arabiſch oder hinduſtaniſch 
geſchriebenes Buch exiſtirt, in welchem unſere Höfe, unſere 
Sitten, Gebräuche und die Wunder unſerer Induſtrie ſo einfach 
und doch ſo anſchaulich dargeſtellt ſind, wie in den Reiſebüchern 
des Königs von Perſien. 


Mannigfaltiges. 
(Die „Getreuen von Jever“) ſind durch das 
günſtige Wetter, welches den Kiebitz zum Legen ſeiner Eier in 
beſchleunigterem Tempo veranlaßt hat, in die glückliche Lage 
verſetzt, in dieſem Jahre ihre gewohnte Geburtstagsgabe von 101 
Kiebitzeier an den Fürſten Bismarck rechtzeitig einſenden zu 
können; nicht ſehr häufig waren ſie ſo glücklich. Am Freitag 
Nachmittag ſind die Kiebitzeier mit folgenden Begleitworten nach 
Friedrichsruh abgegangen: 
Wenn Kiewiet kummt, makt wie uns prat) 
To Vörjahrsſaat, 
Un bidd't um'n moi!) Jahr. 
Wenn Kiewiet röppt, denkt wie an Di 
Un dankt wie Di 
Vör mannig moi Jahr. 
Wenn Kiewiet leggt, dann griebt*) wie to 
Und grad'leert un wünſcht darto 
Die mannig moi Jahr! 


) parat, ) ſchönes, glückliches, ) greifen wir zu. 

(Die neue Uniform.) Das Königsregiment in Stettin 
trägt, nach der „N. St. Z.“, ſeit Sonnabend die neuen Waffen: 
röcke, die bekanntlich von verſchiedenen Truppentheilen probeweiſe 
getragen werden ſollen. An Stelle des ſte henden Kragens ift 
ein Umlegekragen getreten, der vorn ein rothes Tuchſtück trägt. 


Die Metallknöpfe ſind durch Hornknöpfe erſetzt. Die Achſel⸗ 
klappen, in der blauen Farbe des Rockes, tragen den Namens⸗ 
zug des Regiments in gelb. Die Aermel ſind im Handgelenk 
enger, wie die bisherigen und nach Belieben enger und weiter 
durch Hornknöpfe zu ſchließen. Das neue Kleidungeſtück iſt 
jopenartig gehalten und bei weitem bequemer, wie der bis⸗ 
herige Rock. Statt der Treſſen am Kragen tragen die Char⸗ 
girten auf dem Aermel im ſpitzen Winkel ſtehende goldene 
Streifen. 

(Wetten?) Von befreundeter Seite erhält die „Nat.⸗Ztg.“ 
nachſtehende launige Zeilen: Wetten gewinnt man bekanntlich 
lieber, ſtatt ſie zu verlieren. Ich habe nun in letzter Zeit mehr⸗ 
fach zwei Wetten gewonnen, die ſo einfältig klingen, daß zweifel⸗ 
los auch die größere Mehrzahl der Leſer ſie mit mir eingehen 
und — verlieren würden. Man frage einen Bekannten (militäri⸗ 
ſche oder gar Civil⸗Exzellenzen durchaus nicht ausgeſchloſſen): 
„Welches ſind die preußiſchen Landesfarben?“ „Schwarz⸗weiß“ 
wird natürlich die Antwort lauten; „die Fahne weht mir ſchwarz 
und weiſt voran.“ „Nein, das thut ſie nicht. Unſern Ulanen, 
Dragonern u. ſ. w. weht die Fahne nicht ſchwarz und weiß vor⸗ 
an.“ „Unſinn?“ „Wetten! Eine Flaſche Sekt?“ „All right.“ 
— Unſere Regimentsfahnen und Standarten find weder ſchwarz⸗ 
weiß noch weiß⸗ſchwarz, und die Fähnlein unſerer Lanzenreiter, 
alſo unſerer geſammten Kavallerie, ſind weiß⸗ſchwarz (weiß alſo 
oben). Ebenſo in Sachſen weiß⸗grün, in Bayern weiß⸗blau, nicht 
umgekehrt. Der Grund dieſer Thatſache iſt mir unbekannt; ich 
habe zwei Kriegsminiſter vergeblich darüber befragt; der eine der⸗ 
ſelben — er nimmt es mir hoffentlich nicht übel, wenn er dieſe 
Zeilen lieſt — kannte weder den Grund, noch die Thatſache — 
ſie war ihm einfach nie aufgefallen. Aber auch in allen Zeit⸗ 
ungen kann man ſtete, wie z. B. noch kürzlich bei dem Beſuch des 
Fürſten Bismarck in Berlin leſen, daß die ſchwarz⸗weißen Fähnlein 
unſerer Truppen das Nahen des oder der Erwarteten verrathen 
oder Aehnliches. Vielleicht iſt ein Leſer dieſer Zeilen ſo gütig, 
uns hierüber aufzuklären. Ein alter Wachtmeiſter ſagte mir 
einmal: „Unſere Fahnen ſind weiß⸗ſchwarz, damit unſere Pferde 
bei der Attaque die ſchwarze Hälfte vor ſich ſehen und nicht 
ſcheuen, die feindlichen dagegen die weiße.“ Das iſt harmloſer 
Unſinn. Eine andere Erklärung lautet: „Die Fahnen ſind 
weiß⸗ſchwarz, damit bei Regen die ſchwarze Farbe nicht in 
die untere weiße ausläuft.“ Auch dieſe iſt nicht ſtich⸗ 
haltig, denn die Fahnen können gewaſchen werden, ohne 
daß dabei die ſchwarze Farbe ausläuft, außerdem ſchlingt 
ſich bei Regen die naſſe Fahne um die Lanze, ſo daß es ganz 
gleichgiltig iſt, ob ſchwarz oben oder unten iſt. — Nun die 
andere Wette! „Wie ſind die Berliner Schilderhäuſer angeſtrichen?“ 
Natürlich lautet die Antwort wieder: „Schwarz und weiß, das 
weiß ja jedes Kind.“ „Gut, aber in welcher Weiſe? Wie ſtehen 
die weißen und die ſchwarzen Streifen?“ „Na eben wie am 
Schilderhaus, alſo ſo:“ dabei legt der Betreffende die beiden 
nach oben gerichteten Zeigefinger an einander und bildet mit den⸗ 
ſelben einen ſpitzen Winkel. „Nein, das ſtimmt nicht. Es giebt 
zweierlei Schilderhäuſer in Berlin; die einen ſind ſo angeſtrichen 
wie Sie ſagen; bei den anderen aber ſind die Streifen umgekehrt 
(man drehe die Fingerſpitzen nach unten) und zwar ſo, daß nicht 
weiße auf ſchwarze Streifen folgen, ſondern daß die linke Hälfte 
Weiß rechts auf Schwarz ſtößt und ſo weiter.“ „Unſinn!“ 
„Wetten? eine Flaſche Sekt?“ „All right.“ — Die Schilder⸗ 
häuſer vor den Kaſernen, Wachen, Regierungsgebäuden u. ſ. w. 
ſiud allerdings in der bekannten „Schilderhaus“⸗Weiſe angeſtrichen, 
die vor den Schlöſſern und Gebäuden der kaiſerlichen und 
königlichen Herrſchaften aber in der angedeuteten umgekehrten 
Art. Der Grund dieſer Thatſache iſt mir wiederum unbekannt. 
Ein hoher Herr, den ich darum fragte, konnte mir den Grund 
nicht angeben, und einem werthen Freunde, der lange Jahre hin⸗ 
durch Adjutant eines Prinzen war, war dieſer Unterſchied über⸗ 
haupt nie aufgefallen. — War er Ihnen bekannt? Wetten, daß 
nicht? 
(Eine Nieſen brücke), die alle ähnlichen Bauten auf 
dem eurspäifchen Feſtlande weit übertrifft, fol auf Rechnung des 
Staates bei Müngſten im bergiſchen Land zwiſchen Remſcheid 
Solingen über die Wupper gebaut werden. Die Koſten des 
Werkes find auf 2¼ Millionen Mark veranſchlagt. Die Höhe 
der Brücke vom Wupperſpiegel bis zum Geleiſe beträgt 107 
Meter. Der das Thal überſpannende Bogen hat eine Weite von 
170 Meter. Ein anſchauliches Bild von der Größe dieſer Maße 
giebt der „Prometheus“. Denkt man ſich vor dem Kölner Dom 
ſtehend, ſo würde der Bogen den ganzen Domplatz einſchließlich 
des Domhotels überſpringen und ſich dabei bis zum Anfang der 
Pyramide des Domes, alſo bis zu zwei Drittel der gewaltigen 
Höhe dieſes Baues emporſchwingen. Der Wupperthalbrücke 
gegenüber iſt auch die Jrünthaler Brücke, die bei Rendsburg 
über den Nordoſtſeekanal führt, ein kleines Bauwerk, obwohl 
auf dieſer in Höhe der höchſten Schiffsmaſten Eiſenbahnzüge 
über den Kanal fahren. 8 

(Folgende romantiſche Räubergeſchichte), 
die ſich in Armenien zugetragen haben ſoll, theilt man den 
„Daily News“ mit: Die Hamidie⸗Kirden fielen über das ats 
meniſche Dorf Herfev her und verlau ten, daß ihnen die ſchöne 
Tochter des Prieſters ausgeliefert werde. Als das Madchen 
hörte, daß die Dorfbewohner, um weitere Grauſamkeiten der 
Kurden zu verhindern, die Abſicht hätten, den Wünſchen der 
letzteren nachzukommen, verſteckte ſie ſich und floh dann in Ge⸗ 
meinſchaft ihres Bruders nach der ruſſiſchen Grenze. Sobald 
die Kurden davon Kenntniß erhielten, verfolgten ſie die Flücht⸗ 
linge und erreichten fie auch im Gebirge. Bruder und Schweſter 
vertheidigten ſich hinter einem Felsblock, bis ſie alle Patronen 
mit Ausnahme von zweien verſchoſſen hatten. Dann warf ſich 
die Schweſter in die Arme ihres Bruders und bat ihn, fie ver⸗ 
mittels der einen Kugel zu erſchießen, damit ſie nicht den Kurden 
in die Hände falle oder ſehen müſſe, wie er getödtet werde; ſich 
ſelbſt aber ſolle er mit dem letzten Schuſſe das Leben nehmen. 
Darauf tödtete er das Mädchen, wurde aber ſelbſt halb todt 
gefangen genommen und den türkiſchen Behörden überliefert. Er 
befindet ſich jetzt im Gefängnißz 

Für die 2 


Uutzhalzuerkauf. 


Im Wege des ſchriftlichen Angebotes ſollen folgende Kiefernnutzholzquantitäten 
in der Thorner Stadtforſt verkauft werden: 


Am hilligſten kauft mal 


Bekanntmachung. f 
die neueſten 


Im Monat April d. J. haben wir folgende Holzverkaufstermine anberaumt: 
Montag den 9. April d. J. vorm. 10 Uhr im Janke'ſchen Oberkruge zu Penſau, 


Mittwoch den 11. April d. J. vorm. 10 Uhr im Mühlengaſthaus zu Barbarken. Los 1. Barbarken Jagen 44 Nr. 1—500 ca. 480 Stück Kiefern mit ca. 230 Fm. 
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen: 2. 15 A „ „5011048 ca. 518 „ „ t. „ 20 „ 
1. Barbarken. ls: 5 „ „ 84 Stück Kiefern⸗Bohlſtämme mit 16,80 1 a 2 2 n 
a. Bauholz: Jagen 46 (Schlag) 326 Stück Kiefern⸗Bauholz mit ca. 130 Fm., Jagen 1 4. 15 „ 46 326 Stück Kiefern⸗Bauholz mit ca. 130 177 
44 (Schlag) 998 Stück Kiefern⸗Bauholz mit ca. 436 Fm., 84 Bohlſtämme, Jagen 7 7 „ 32 33, 38 Erlen⸗Nutzenden mit 10,12 15 i 
32 und 33: 38 Erlen⸗Nutzenden mit 10,12 Fm.; „ 6. Guttau „ 95 (Reſt) ca. 100 Stück Kiefern⸗Bauholz ca. 50,00 „ in den verſchiedenſten Muſtern bei 
b. Brennholz (in den Schlägen und Windbruch): Kiefern⸗Kloben, Spaltknüppel, 1 % 76 Meſt) „ 300 „ 7 1 15000 „ J Sellner Gerechteſtr 
Stubben (600 Rm.), Reifig 2. und 3. Klaſſe (Strauchhaufen im Schlage), Erlen: a 8. " Windwurf % 150 , 1 „ 100,00 „ D ’ ’ 
100 Rm. Kloben, 50 Am. Spaltknüppel, 120 Rm. Reiſig 3. Klaſſe. „ 9. Steinort 96 Woſtlicher Theil (über dem Berge) Jagen 115, 117, 119, Tapeten⸗ und Farbengroßhandlung 
2. Ollek. 120, 122, 123 und 136, 209 Stück Kiefern m. 171,83 Fm. Musterkarten überallhin franco. 
a. Bauholz: 30 Stück Kiefern mit ca. 12 Fm., 14 Kiefern⸗Spaltlatten, 4 Eichen: 10. A 5 Oeſtlicher Theil, Jagen 108, 110, 111, 112, 131, 132a, 


13 3b, 133a, 185 Stüc Kiefern mit 134,55 Fm. 
Die Förſter Hardt⸗Barbarken, Goerges⸗Guttau und Jacoby ⸗Steinort find 
angewieſen, die Schläge auf Verlangen den Kaufluſtigen vorzuzeigen. 

Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau 1 des Rathhauſes ein⸗ 
geſehen bezw. von da gegen 20 Pf. Schreibgebühren bezogen werden. 

Gebote auf eins oder mehrere Loſe ſind pro Feſtmeter der vorhandenen Maſſe 
mit der ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufsbedingungen 
unterwirft, mit der Aufſchrift „Angebot auf Bauholz“ bis zum Montag den 9. 
April d. 9. an den Oberförſter en Baehr⸗Thorn III zu richten. 

Die Eröffnung bezw. Feſtſtellung der eingegangenen Gebote erfolgt Dienſtag den 
10. April vormittags 11 Uhr auf dem Dienſtzimmer des Oberförſters im Rathhauſe in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 

Thorn den 29. März 1894. 


G she Rothe Rreuz-Geld - Lotterie 
Hauptgewinne: 50,000, 20,000, 15,000 
und 10,000 Mark. Ziehung am 18. April, 
Originalloſe à 3,50 Mk., halbe Antheilloſe 
à 2 Mk., viertel Antheilloſe a 1 Mk. Außer⸗ 
dem Antheilloſe à 10 Pf., 11 Stück in ſor⸗ 
tirten Nummern 1 Mk., empfiehlt und ver⸗ 
ſendet das Lotteriekomptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 
Porto und Liſte 30 Pf. 


Dr. med. Hope 


Stangen 3. Klaſſe; ie 

b. Brennholz: Eichen: 1 Rm. Kloben, 6 Am. Spaltknüppel und 8 Rm. Reiſig 3. 
Klaſſe. Kiefern: Kloben, Spaltknüppel, Reiſig 1., 2. und 3. Klaſſe (einige Stangen⸗ 
haufen und Strauchhaufen) in den Schlägen und vom Windbruch. Erlen (bei 
Chorab): 65 Rm. Rundkloben und 7 Rm. Rundknüppel (für Drechsler, Pantoffel⸗ 
macher ꝛc. gut brauchbar), ferner 185 Rm. Spaltkloben, 76 Rm. Spaltknüppel 
und 132 Rm. Reiſig 3. Klaſſe (Strouchhaufen). 

3. Guttau. . 

a. Bauholz: Jagen 95 (bei Guttau) 100 Stück Kiefern ca. 50 Fm., Jagen 76 (an 
der Chauſſee) 300 Stück Kiefern ca. 150 Fm. Windbruch: ca. 180 Stück mit 
ca. 130 Fm. (Das Reſtbauholz aus den Schlägen, ſowie aus dem Windbruch 
wird zu bedeutend ermäßigten Taxpreiſen verkauft.) 0 a er. 

b. Brennholz: ſämmtliche Sortimente (das Trocknißholz bei Totalität zu ermäßigter 


Taxe. 


4. Fteinort. 
Jagen 119 und 134 (Schläge) Stubben und Reiſig 1. Klaſſe, Jagen 127, Stangen⸗ 
haufen (5 Mtr. lang), Totalität (Windbruch) ſämmtliche Sortimente. 
Thorn den 29. März 1894. 
Der Magiſtrat. 


beitiedern. 


Der Magiſtrat. 


Strebel-Tinte, 3 


219 


Eine küchtige Schneiderin 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe. 
Culmerſtraße 28, III. 


homöopathischer Arzt 


in Magdeburg. Sprechstunden 8—10 Uhr. 
Auswärts brieflich. 


Laden nebſt Wohnung von ſofort 


zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 18. R. Schulz. 


abgepasst und vom Stück in unübertroffen grosser Auswahl zu ungewöhnlich niedrigen Preisen, 


Tischdecken, Portieren, | 5 


Prachtvolle Stores von 3 


T HORN, 


Bekanntmachung. 
Das diesjährige 


Erſatzgeſchäft 

für die Militärpflichtigen der Ftadt Thorn 
und deren Vorſtädte findet für die im 
Jahre 1872 geborenen Militärpflichtigen 

am Montag den 9. April, 
für die im Jahre 1873 geborenen 

am Dienſtag den 10. April, 
für die im Jahre 1874 geborenen 

am Mittwoch den II. April 
im Mielke'ſchen Lokale, Karlſtraße Nr. 5 
ſtatt und beginnt an jedem der genannten 


Tage . 
vormittags 8 Uhr. 

Sämmtliche am Orte wohnhaften Mili⸗ 
tärpflichtigen werden zu dieſem Muſterungs⸗ 
termine unter der Verwarnung vorgeladen, 
daß die Ausbleibenden zwangsweiſe Ge: 
ſtellung und Geldſtrafe bis zu 30 Mark 
event. verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen 
haben. 

Außerdem verliert derjenige, welcher ohne 
einen genügenden Entſchuldigungsgrund 
ausbleibt, die Berechtigung an der Looſung 
Theil zu nehmen und den aus etwaigen 
Reklamationsgründen erwachſenden Anſpruch 
auf Zurückſtellung bezw. Befreiung vom 
Militärdienſt. 

Wer beim Aufruf ſeines Namens im 
Muſterungslokale nicht anweſend iſt, hat 
nachdrückliche Geldſtrafe, bei Unvermögen 
Haft, verwirkt. 

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung 
zur Rekrutirungsſtammrolle etwa noch nicht 
ewirkt haben oder nachträglich zugezogen 
find, haben ſich ſofort unter Vorlegung 
ihrer Geburts⸗ bezw. Looſungsſcheine in 
unſerem Bureau 1 (Sprechſtelle) zur Ein⸗ 
tragung in die Rekrutirungsſtammrolle zu 
melden. 

Wer etwa behufs ungeſtörter Ausbildung 
für den Lebensberuf Zurückſtellung erbitten 
will, muß im Muſterungstermin eine amt- 
liche Beſcheinigung vorlegen, daß die Zu⸗ 
rückſtellung zu dem angegebenen Zwecke 
beſonders wünſchenswerth ſei. 

Zeder Militärpflichtige muß zum 
Muſterungstermin feinen Geburts⸗ 
oder Looſungsſchein mitbringen und 
am ganzen Körper rein gewaſchen und mit 
reiner Wäſche verſehen ſein. 

Die Geburts⸗ und Looſungsſcheine ſind 
Seitens der Militärpflichtigen in unſerem 
Bureau I — Sprechſtelle — abzuholen. 

Thorn den 16. März 1894. 


Der Magiſtrat. 


Möbelverkauf. 


Kleines elegantes Sopha mit dazu 
gehörigen Sefleln und Spiegel, ein 
Schreibtiſchſtuhl, ein Bild. 

N. Hirschfeld, Culmerſtraße 6. 


„ möbl. Zim. Breſteſtraße 32, 2 Tr. n. v. 


Lambrequins 


von 70 Pf. an. 


in allen Preislagen. 
8 f 


Hart an. 


Leinen- Handlung und Mü 


N 


Jede Krankheit heilt 


Naturheilmethode. 


Auf vielſeitiges Verlangen werde für die geehrten Damen Thorns und Umgegend 


jeden Donnerſtag ME 


von 1—5 Uhr Nachm. 
Sprechſtunden im Hotel Muſeum abhalten. Zualeich wird auch die Maſſage ausgeführt. 
Frau Valerie Kettlitz, 
prakt. Vertreterin der Naturheilkunde, Bromberg. 


Robert Tilk 


empfiehlt als Spezialität: 
f Jug jalousien, 
Rolladen 


Rolljalouſten 


in verſchiedenen, theils patentirten Kon⸗ 
* ſfſtruktionen und anerkannt vorzüglicher 
„Qualität aus der berühmten Fabrik von 
Bayer & Leibfried 
in Eßlingen am Neckar. 
Muſter, Proſpekte, Zeichnungen und 
Koſtenanſchläge ſtehen zu Dieniten. 


Zur gefl. Beachtung! 
Nach 10jähriger Thätigkeit in den größten Geſchäften Berlins habe hier, Breite⸗ 
ſtraße 32, 2 Tr., ein 


Atelier für Damen-, Knaben- u. Mädchen-Confection 


eröffnet und empfehle mich bei Bedarf den hochgeehrten Damen Thorns und Umgegend 
zur Ausführung in den modernſten Fagons. 
Auch nehme alle Arbeiten zur Moderniſirung bei billigſter Preisberechnung an. 
Hochachtungsvoll 


E. Grochowska. 


: ie billigfien Tapeten 


erhält man immer noch im 


Die geſchmackvollſten Muſter ſind vorräthig. 


öbl. Zimmer mit und ohne Penſion zu 
haben Schuhmacherſtraße 24, 3 Tr. 


Ein ont möbl, Barterrezimmer iſt ſofori 


zu vermiethen Mauerſtraße 38. 


i ine Mittelwohnung 
mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Wohnungen find von fofort zu ver: 
miethen Coppernikusſtraße 13. 


e 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


incröme und weiß RUE 


| Zinferfofe, 


= — — —— 


Ganz nen! 


che Tahrik. 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Teppiche 


Abgepaßte Rouleaur. 


Breitestrasse 14, 


Kieferne Bretter jeder Art 


zu billigſt 


en Preiſen. BE 
Julius Kusel. 


Otto Jaeschke 


Copper⸗ HERR) Copper: 
tust 23 Dekorationsmaler es 
empfiehlt ſich den Herren Baumeiſtern, Bau⸗ 
unternehmern und Hausbeſitzern zur Ueber⸗ 
nahme von Maler- und Anſtreicherarbeiten. 

Jede, auch die kleinſten Arbeiten werden 
modern, geſchmackvoll, reell und billigit 
ausgeführt. 

Spesialift für Decken- und Schilder⸗ 
malereien. 

inem geehrten hieſigen Publikum, ſowie 
der werthen Kundſchaft des Herrn 
Klerszkowski die ergebene Anzeige, 


daß ich deſſen 


Mur“ Bäckerei “WE 


hierſelbſt Sehillersirasse 4 über⸗ 
nommen habe und wird es mein Beſtreben 
ſein, durch gute und ſchmackhafte Waare 
das Wohlwollen eines geehrten Publikums 
mir zu erwerben und zu erhalten. 

Beſtellungen jeder Art werden prompt 
ausgeführt. Hochachtungs voll 

Marx, Bäckermeiſter. 


Ammonin, 


beſtes Waſch⸗ und Reinigungsmittel, & Packet 
10 Pf., empfiehlt Nr 


die Drogenhandlung H. Claass. 
Freiburger Geldlotterie. 


Hauptgew. 50 000, 20000, 10000 Mt. Zieh. 
12. April. Loſe a 3 Mark 50 Pf. 
Stettiner, Inowrazlawer und Königsberger 
Pferde⸗Lotterie. Ziehungen 8., J. u. 23. 
Mai. Loſe a! Mk. 10 Pf. empfiehlt u. ver: 
ſendet das Lotterie⸗-Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 
Porto und Liſte 30 Pf. 
2 kl. Wohnungen je 2 Zum, 
Kloſterſtt. | Küche u. Keller 5 a 
Fr. Winkler. 


2 m. Vorder-Jim. park. v. fog. }. v. Schlofftr. 14. 


Pelz- 


und wollene Sachen werden den Sommer 
über unter Garantie zur Aufbewahrung 
angenommen bei 
O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 
Breiteſtraße Nr. 5. 


20 Familien 


auf Deputat und Jahreslohn werden gefucht, 
Pruss, Mauerstrasse 22. 


——ů—ů — —— ͤ ͤwykV‚——G— 
XIV. Große Pferde-Verlooſung. 
Ziehung am 9. Mai d. J. in Inowrazlaw. 
Hauptgewinne: Aſpännige und 
Lobſe Lſpännige Equipage i. Werthe v. 
9 10 000 Mark 
5000 Mark 
ſowie eine große Anzahl edler 
Reit⸗ und Wagenpferde und 
800 ſonſtige Gewinne. 
Looſe a 1 Mark, 11 Looſe 
Mark, für 10 Mark, Porto und Lifte 
11 20 Pf. extra, ſind zu beziehen 
Looſe durch F. A. Schrader, Haupt: 
für Agentur, Hannover, Große 
10 Mk. Packhofſtraße 29. 


Zwei mittlere Wohnungen 
bei F. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 
Kl. möbl. Zim. zu verm. Brückenſtraße 40, 
Breu enſtraße Nr. 10 ift die 1. Etage 
von fofort zu verm. Julius Kusel. 
Bromberger Vorſtadt Rr. 46 vom 
1. April 1894 dſe rechtsſeitige Parterre⸗ 
Wohnung. Näheres zu erfragen Brücken⸗ 
ſtraße 10. 


CCC. 1 ˙ a EEE 
8 Die von der Druckerei der 
„Oſtdeutſchen Zeitung“ benutzten 


Laden⸗Räumlichkeiten 


find von ſofort zu vermiethen, 


Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


Bekanntmachung. 


Nachdem die Erweiterung des ſtädtiſchen 
Schlachthauſes und die Erbauung eines 
Kühlhauſes daſelbſt erfolgt iſt, hat der 
Magiſtrat unter dem 5. Oktober und die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung unter dem 
11. Oktober 1893 beſchloſſen, die Schlacht⸗ 
gebühren wie folgt zu erhöhen, und zwar: 

1. für ein Stück Großvieh: Pferde, Ochſen, 

Stiere, Kühe, oder Jungvieh über 100 
Kg. Gewicht auf . 4,00 Mk. 
2. für ein Stück Kleinvieh: Kalb 
unter 100 Kg. Gewicht und 
Schafe oder Ziegen auf. 0,80 „ 

3. für ein Schwein auf. ne 

Dieſe erhöhten Gebühren werden vom 1. 
April d. Is. ab erhoben, was hiedurch zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Thorn den 30. März 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Militäranwärter, Feldwebel Ferdi- 
nand Moysich der 9. Kompagnie Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 135 iſt mit dem heutigen 
Tage bei der hieſigen Polizeiverwaltung als 
Polizeiſergeant probeweiſe angeſtellt, was 
hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht 


wird. 
Thorn den 1. April 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Einwohner von Schön⸗ 
walde und Umgegend, welche beab- 
ſichtigen, ihr Weidevieh für den 
Sommer 1894 auf den ſtädtiſchen 
Abholzungsländereien gegen Zahlung 
von 15 Mark für 1 Stück Rindvieh 
und 3 Mf. für 1 Ziege einzumiethen, 
werden erſucht, die Anzahl der be⸗ 
treffenden Stücke bis zum 10. April 
d. J. beim Förſter Hardt in Bar⸗ 
barken anzumelden, bei welchem auch 
die ſpeziellen Weidebedingungen einzu⸗ 
ſehen ſind. 

Thorn den 22. März 1894. 

Der Magiſtrat. 


Korbweidenverkauf. 


An der Hilfsförſterei Thorn liegen ca. 
340 Bund einjährige Korbweiden, welche 
im Wege des ſchriftlichen Angebots verkauft 
werden ſollen. 

Kaufluſtige werden erſucht, verſiegelte 
Offerten mit entſprechender Aufſchrift für 
das ganze Quantum oder für eine beſtimmte 
Anzahl Bunde durch Angabe des Gebotes 
für 1 Bund bis zum 6. April d. Is. an 
das Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) ge⸗ 
langen zu laſſen. 

Die Eröffnung findet Sonnabend den 7. 
April d. Is. vormittags 11 Uhr in dem 
Dienſtzimmer des Oberförſters in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Bieter ſtatt. 

Thorn den 27. März 1894. 

Der Magiſtrat. 


Verſteigerung 
von Noggenkleie, alten Geräthen 


und Baumaterialien ꝛc. 
am Freitag den 6. April 1894 vormit⸗ 
tags 10 Uhr im Geſchäftszimmer. 
Proviautamt. 


ür den bevorſtehenden Umzug empfehlen 
wir zur Herſtellung von Scheidewänden, 
Cloſetanlagen ꝛc. ꝛc. unſere 


„Patent⸗Gußwände mit 
Rohrgewebeeinlage.“ 


Dieſe Wände können ihres geringen 
Gewichtes wegen ohne beſondere 
Unterſtützung auf jeden Fußboden geſtellt 
werden, find ſchallſicher, nehmen den 
denkbar kleinſten Raum fort und ſind ebenſo 
ſtabil als eine maſſive Wand aus Ziegel⸗ 
ſteinen. Herſtellung geſchieht einfach und 
ſchnell, ohne nennenswerthe Störung zu 
verurſachen. 

Wegen der unbedingten Feuerſicher⸗ 
heit jeder Holz⸗ oder Bretterwand vorzu⸗ 
ziehen. Von der Vorzüglichkeit dieſer Wände 
kann ſich Jedermann durch Beſichtigung 
der bereits bei mehreren hieſigen Bauten 
ausgeführten Anlagen ſelbſt überzeugen. 


Ulmer & Kaun, 
Baugeſchäft und Holzhandlung. 


Culmerchauſſee Nr. 49. 


Die Gußwände find als innere Scheide: 
wände überall da anwendbar, wo für eine 
maſſive Wand die nöthige Unterſtützung 
fehlt und wo der Raumgewinnung wegen 
eine möglichſt geringe Wandſtärke erwünſcht 
iſt. Sie ſind in dieſer Hinſicht, wie ins⸗ 
beſondere auch, was die Feuerſicherheit an⸗ 
langt, den bekannten Rabitzwänden gleich⸗ 
zuſtellen. Auch ihre Standfeſtigkeit genügt 
allen in dieſer Hinſicht zu ſtellenden An⸗ 
forderungen, da fie ein Gerippe von T-Eifen 
erhalten, welche in gewiſſen Abſtänden je 
nach der Spannweite angeordnet werden. 
Thüren und Fenſteröffnungen laſſen ſich 
mittelſt eiſerner oder hölzerner Rahmen 
ohne Schwierigkeit in den Wänden an⸗ 
bringen, wie ebenſo vorhandene Oeffnungen 
durch die Gußmaſſe geſchloſſen werden 
können. Nägel und Schrauben haften in 
den Wänden gut und ſicher. 

Bromberg den 7. November 1892. 


. Meyer, 
Regierungsbaumeiſter und Stadtbaurath. 


Mur” Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen vom 1. April Grabenſtraße 
10, vis-a-vis Bromberger Thor. 


F. f. m. Zim. m. Burfcheng. 3. v. Bache 13. 
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XN 
Vorläufige Anzeige. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur gefl. Nach- 
& richt, dass ich mit meinem neuengagirten und aus vorzüglichen Kräften 


bestehenden 


dass ich nur gute Kräfte mitbringe. 


Operetten⸗, Schau⸗ und Luftfpiel-Enfemble 
3 


im Victoria-Saal une. 


Ich kann im Voraus, gestützt auf mein gutes Renommeée versichern, 


Das reichhaltige Repertoir umfasst die neuesten 


Operetten-, Schau- u. Lustspiele. 


Ich bitte das mir im vorigen Jahre in so reichem Masse geschenkte 
Wohlwollen und Vertrauen bewahren zu wollen. 


Ludwig Hansing, 


TREHENEIE IE DIE HEHE IN 


Hochachtungsvoll 


Theaterdirector. 
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Geſchäfts⸗Verlegung. 


Wegen Umbau meines Vorderhauſes befinden ſich jetzt meine 


dem Hofe, 


Geſchäftsriune im Binterhauſe parterre auf 
Durchgang iſt durch das Vorderhaus. 


K. Schliebener, 
Riemer⸗ und Sattlerme iſter. 
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Baugeſchäft 


von 


Ulmer & Kaun, 


Maurer: und Zimmermeiſter. 
Uebernahme kompletter Nauausführungen, Reparaturen und 
Amänderungen. 
Anfertigung von Anſchlägen und Zeichnungen. Gag 
Culmer Chaussee 49 — Fernsprecher Nr. 82. 
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Concess. Bildungsanstalt für 


Kindergärtnerinnen 
in Thorn, Breiteſtraße 23, II. 
Halbjähr. Kurſus I. u. II. Kl. Beginn d. 5. 
April. Stellennachweis. Proſpekte durch 
Frau Clara Rothe, Vorſteh. 


Schwanen-Apotheke, 
Mocker 
empfiehlt ihre vollſtändig neu eingerichtete 


homöopathische Of flzin. 
Sämmtliche 


homöopathiſchen Arzneimittel 


werden genau nach der homöopathiſchen 
Pharmakopoe angefertigt. 


Meſtaurations⸗ 
Verpachtung. 


Das neue Reſtaurationslokal, unmittelbar 
am Bahnhof gelegen, ſoll am 10. d. Mts. 
an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 

Termin am 10. d. Mts. 10 Uhr 
vormittags im Rentamt. 

Bedingungen werden im Termin bekannt 
gemacht und können auf dem Rentamt hier 
eingeſehen werden. 

Bietungskaution 500 Mark. 

Oſtrometzno den 1. April 1894. 

Gräfliches Rentamt. 

Von dem früheren Zittlauſchen Grund: 
ſtück auf der Mocker, Bismarckſtraße, ſind 
noch mehrere Parzellen 


Kartoffelland und Wieſen 


zu verpachten oder auch zu 
Fa verkaufen. 


Van jetzt ab! 
Emaillirte Eimer al, 50 M., 


fomwie alle emaillirten Geſchirre zu 
bekannt billigen Preiſen im Fabriklager 
emaillirter Geſchirre 


Damen⸗ und Kinder⸗ 
kleider 


werden ſauber und gutſitzend angefertigt. 


Neuſtädt. Markt Nr. 19, 2 Tr. l. 


iu das anerkannt einzig beſtwirkende Mittel 
Ratten u. Mäuse jchnell u. ſicher zu töbten, 
ohne für Menſchen, Hausthlere u Geflügel ſchäd⸗ 
lich zu fein. Packete & 50 Pfg. und 1 Mk. 


Anton Koczwara, 


Drogenhandlung Thorn. 


Fine Gärtnerei ir _perpaseen. Wide 


nungen zu vermiethen 
Fiſcherei Nr. 8. Nähere Auskunft ertheilt 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 


Eine große neue . 
Schuhmacher⸗Maſchine 
zu verkaufen Heiligegeiſtſtraße 13. 


Fröbelſcher Kindergarten. 


Anmeldungen erbeten höh. Töchterſchule 1. 
Gang, 1. Thüre und Breiteſtraße 23, ll 
Clara Rothe, Vorſteherin. 


Feinsten Himbeersaft 


empfiehlt A. Mazurkiewiez. 


Vorzügliche Speiſekartoffelu 
verkauft in kleinen und großen Quantitäten 
A. Herzberg, Seglerſtr. 7 
Bin mit einer großen ſchönen Auswahl 


geklöppelter Spitzen 


und aller in das Fach ſchlagenden Artikel 
eingetroffen und bitte die geehrten Herr⸗ 
ſchaften bei Bedarf in Frau Wwe. Llebohen's 
Gaſthaus ihre Beſtellungen abzugeben. 
Hochachtungsvoll 


Marie Iser, 


B Lotterie. 


Ziehung bestimmt 8. Mai er. 
Hauptgewinne baar: 


M. 20 000, 10 000, 5000. 


Lose a 1 M. — 11 Lose 10 M. 9 


D. Lewin = Berlin C. 


Spandauerbrücke 16. 
sro u. Liste 30 Pf. 5 


Brennholz. und Rutzholz-Verkauf. 


Kloben 1. und 2., trock., Rundknüppel von 
9 Mk. an p. Klftr., Dachſtöcke, ſowie alle 
Sorten Stangen, Netzriegel, 3 Meter lang, 
eich. Brennholz, Speichen und Stäbe :c. 
offerirt A. Finger, Piaske b. Podgorz. 


J. & d. Drever 


Hannover, Dreyerstrasse 
Hof-Schönfärberei 


u. chemische Waschanstalt 


für Herren- u. Damen-Garderobe, 
Möbel-Stoffe, Sammet, Seide, 


Spitzen, Gardinen, Federn, Hand- 
schuhe u. s. w. 
Annahmestelle 


Ida Behrend, Altst. Kart, 


Kurz-, Woll- und 
Weisswaaren-Handlung. 


in Thorn: 


Roſenſtämmchen, auch Wildlinge 
find zu haben bei Kunde, 

7 Mocker an der Spritfabrik. 
Ein Hausflurladen von ſofort billig 
zu vermiethen Gerberſtraße 21. 
in m. Zim. m. Penſion billig z. v. gu 
erfragen Mauer: und Breiteſtr.⸗Ecke. 


Sämmtliche 


Schulbücher, 


welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, in bekannt vorzüglich 


dauerhaften 
empfiehlt bestens die Buchhandlung von 


Leipziger Einbäönden 


und meuesten Auflagen 


E. F. Schwartz. 
Hausbeſiher⸗Perein. General⸗Verſammlung. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 

Ein Grundſtück in guter Lage mit alt⸗ 
eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Mieths⸗ 
ertrag, zu verkaufen. 

6 Zimm., 1. Et., 1350 Mk., Mellienſtr. 138. 
5 Zimm., 1. Et., 1100 Mk. Baderſtr. 19. 
„ 2. Etage 900 Mk. Hofſtr. 7. 
23 800 „ Baderſtraße 26. 
1. DER 750 „ Breiteſtraße 17. 
„ Parterre 750 „ Brückenſtr. 8. 
Laden m. Wohnung 700 „ Jakobſtraße 17. 
4 Zimm., 2. Et., 630 Mk., Culmerſtr. 11. 
5 Zimm., Part., 625 Mk., Baderſtraße 2. 
6 Zimm., Part., 600 Mk., Hofſtraße 7. 

5 . Et., 425 „ Baderſtraße 2. 


3 Zimm., 1. „ 370 „ Mauerſtraße 36. 
Bun, . „ 360 „ Mauerſtraße 36. 
3 „ Part. 330 „ Mellienſtraße 76. 
4 „Erdgeſch., 300 „ Mellienſtr. 136. 


3 Zimm., 3. Et., 275 Mk., Baderſtraße 2. 
Zwei Uferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 10. 
3 „Parterre 240 Mk., Hofſtraße 8. 

2 „ 3. Et, 200 „ Coppernikusſtr. 5. 
Comptoir, Part., 200 „ Brückenſtraße 4. 
2 Zimm., Garten, 180 „ Mellienſtr. 98. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
2 Zimm., Keller, 150 Mk., Grabenſtr. 2. 
Burſchengel., Pferdeſt., 150 Mk., Mellienſtr.89. 
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiſtſtr. 6. 
1 Zimm., 136 Mk., Bäckerſtraße 43. 

2 Zimm., 1. Et., 120 Mk., Mellienſtr. 88. 
„ 2. Et. möbl. 40 „ Breiteſtr. 8. 
„Part. möbl. 30 „ Schulſtraße 22. 
„ 1. Et. möbl. 27 Breiteſtraße 8. 
„ 1. Et. möbl. 21 Culmerſtr. 15. 
„ Part. möbl. 18 „ Strobandſtr. 20. 


TEEN DRITTEN 
Strobandſtraße 6, 2 Tr. 
Unterricht im Klavier- u. Violin⸗ 
ſpiel ſowie im Geſange 

Grodzki, Kantor. 
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Pilsner Bierhalle, 
Brückenstrasse. 
Vorzügliches Pilsner 


bürgerliches Bräuhaus. 


Friſche prima Holländer Auſtern. 
P 
Junge Mädchen, 


auch jüngere Schülerinnen, finden von 
ſofort freundliche, liebevolle Aufnahme 
in meinem Penſionat. 
Amalie Nehring 
eb. Dietrich. 
Thorn, Gerechteſtr. 2, 1 Treppe. 


— Wo kauft man am billigſten = 


Sürge 
Ausstattungen? 
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Gut erhaltene Schulbücher (für 
Quinta —Secundaj billig zu verkaufen 
Gerberſtraße 21. 


Penſion für Schüler 
zu haben Schuhmacherſtraße 24, 3 Treppen. 
ͤ„„b¹ Kräft. Mittag 
in und außer dem Hauſe Bankſtr. 2, 2 Tr. 


Ein Rappe 
8-jährig, truppenfromm, z. verk. Schulſtr. 19. 
Eine Concert⸗ZJither 
zu kauf. geſ. Off. u. K. a. d. Exp. d. 8, erb. 
1 Kindermädchen gef. Gerechteſtr. 30, I1, 


Eine helle Stube 


im Erdgeſchoß gelegen, unmöblirt, zum 
Bureau geeignet, ſucht in der Neuſtadt 
Mehrlein, Baugeſchäft. 
? mit 2 Schaufenſtern 
Ein großer Laden iſt vom 1. Oktober 
d. J. zu verm. W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
öblirte Stube u. Alkv. 1 Tr. n. vorn von 
fof. zu verm. Mauerſtraße 52. 
bl. Wohn., 2 Zim. u. Burſchengel., 
M verſetzungshalber zu verm. Bankſte 4. 
Strobandſtr. 15 bei Carl Schütze 
iſt vom 1. April die Belletage von 5 heiz⸗ 
baren Zimmern, 2 ohne zu heizen, nebſt 
allem Zubehör, mit auch ohne Pferdeſtall, 
zu vermiethen. 


Druck und Verlag non . Dombrowski in Thorn. 


Sarnifon-Safino-Gejelfidnft 
THORN. 


Zur Neuwahl des Kaſino⸗Vorſtandes, 
ſowie Dechargirung der Rechnung für 
1893/94 findet eine Generalverſamm⸗ 
lung am 
Sonnabend den 7. April d. J. 
8 abends 7 Uhr 
im Garniſon⸗Kaſino, Seglerftrafe, 

ſtatt 


ſtatt. 
Um recht zahlreiches Erſcheinen bittet 
Thorn den 3. April 1894 
der Garniſon⸗Kaſino⸗Vorſtand. 


Dt. Beamtenverein Berlin. 


Zweigverein Thorn. 
Donnerstag d. 5. abds. 8½ b. Nieolai. 


Thorner Liedertafel. 


Donnerſtag im Schützenhauſe 
___Vebungsabend. 
Theater im Volksgarten. 


Breslauer Ensemble. 
Freitag den 6. April ug 
Großer Operetten-Nopitäten-Abend. 
Neu für Thorn erworben: 


zu 
Der Vogelhändler. 


100 Male an allen Bühnen mit ſtaunens⸗ 


werthem Erfolg aufgeführt worden. 
Mitwirkung des Kap. d. 61. Inf.⸗Regts. 
Dir. Herr Frledemann. 

In Vorbereitung: 
ber Herr Senator. 
Erfolgreichſte Luſtſpiel⸗Novität. 
Preise der Plätze bedeutend 
billiger als die Opernpreise. 
\ in der Cigarrenhandlung von 
Vorverkauf Duszynski: Loge 2 Mark, 
I. Parquet 1,50 Mark, 2. Parquet 1 Mark, 

Sperrſitz 75 Pf., Parterre 50 Pf. 
Etwaige Dutzendbillets werden an der 
Kaſſe in Zahlung genommen. 


Vater Arndt 
Gasthaus „Drei Linden“ Rocker 


5 ladet zum 
Familienkränzchen 
(Muſik von einer Smyrna'er Kapelle) 
am gonnabend den 7. d. abds. 8 Uhr, 
um I Uhr ſchadt's auch nicht, freundlichſt ein. 


Fuhrleute und Arbeiter 


finden Beſchäftigung bei 

L. Gasiorewski, Coppernikusſtr. 22. 
Tüchtige Verkäuferin 

für feines Fleiſch⸗ und Wurſtgeſchäft von 
Auswärts, welche bereits drei Jahre in 
derſelben Branche thätig, ſucht Stellung. 
ere 


Ein Fräulein, 
welches die Küche gut verſteht, findet als 
Stütze EEE” angenehme Stellung. ng 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Tüchtige andwirkhinnen 
und Hausmädchen 


empfiehlt das Miethskonter von 
L. Baranowski, Neuſtadt Nr. 20. 


Junge Mädchen, 
welche die feine Damenſchneiderei 
erlernen wollen, können ſich melden bei 

H. Sobiechowska, Modistin, 
Neuft. Markt Nr. 19. 
„Ich ſuche zum 15. April ein zuverläſſiges, 
tüchtiges 


Kindermädchen 2 
Frau Hauptmann Brosius, Brauerſtr. 1. 
Meldungen von 7—8 Uhr abends. 


Eine Aufwärterin 
zum 15. d. M. verlangt 


0 1 und 1 Eaufbursche 
2 Lehrlinge können ſich melden bei 
A. Siekmann, Korbmachermeiſter. 


Fi Peel von ſofort 
Ein Lehrling geln 
C. Schütze, Bäckermeiſter, Strobandſtr. 15. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


Danzig, 1. April. (Unglück beim Lachsfang.) Wie dem „D. C.“ 
aus Hela berichtet wird, hat ſich dort ein ſchweres Unglück ereignet. 
Bei der Lachsfiſcherei, die jetzt in Blüte ſteht und mit größeren Kuttern 
etrieben wird, kenterten zwei der Boote aus Ceynswa, einem armen 
polniſchen Fiſcherdorfe am Fußende der Halbinſel. Die Beſatzung des 
einen Kutters vermochte ſich ſo lange über Waſſer zu halten, bis Hilfe 
zur Stelle war, dagegen konnte der Beſatzung des zweiten Kutters, der 
weiter in See hinaus war, Hilfe nicht mehr gebracht werden. Die Be⸗ 
fagung deſſelben, drei Mann, ging in den Fluthen unter, die Leichen 
nd noch nicht gefunden. Alle drei Ertrunkenen waren verheirathet und 
laſſen Frauen und Kinder in dürftigſten Verhältniſſen zurück. 

Elbing, 2. April. (Der Provinzial⸗Malertag für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen), welcher alle zwei Jahre einmal abgehalten wird, ſoll in dieſem 

ahre in unſerer Stadt ſtattfinden. Der Vorſtand der hieſigen Maler⸗ 
unung iſt ſich nun dahin ſchlüſſig geworden, den Malertag für die 
age vom 10.—12. Juni d. Is. einzuladen. Während des Verbands⸗ 
tages ſoll auch eine Ausſtellung von Meiſter⸗ und Lehrlingsarbeiten vers 
anſtaltet werden, für welche das Gewerbehaus in Ausſicht genommen iſt. 

Bartenſtein, 2. April. (Plötzlicher Tod.) Einen plötzlichen Tod 
erlitt der Klempnermeiſter B. von hier. Nach dem Abendeſſen blieb 
Herr B. mit den Angehörigen ſprechend noch auf ſeinem Platze ſitzen. 
Kurze Zeit darauf ſchien es, als ob er eingeſchlafen ſei; die Gattin, welche 
ihn wecken wollte, fand denſelben zu ihrem größten Schrecken todt. Ein 

erzſchlag hatte dem Leben des noch ſehr rüſtigen Mannes ein jähes 

nde bereitet. Als geſtern das Begräbniß des Berſtorbenen ſtattfinden 

ollte und die Leidtragenden ſich dazu einfanden, verſtarb auch die Che 

frau, die ſchon längere Zeit gekränkelt hatte, in Folge des gehabten 

chrecks und der Aufregung. 
Lokalnachrichten. 

Thorn, 4. April 1894. 

— (Der Konſervative Verein) hält morgen Abend im 
Schützenhauſe feine monatliche Zuſammenkunft ab. Die Mitglieder ſind 
en zahlreichem Erſcheinen eingeladen; die Einführung von Gäſten iſt 
geſtattet. 

— (Perſonalveränderungen in der Armee). Im aktiven 
eere: v. d. Chevallerie, Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. von der Marwitz 
Pomm.) Nr. 61, zur Dienſtleiſtung bei der Gewehrfabrik in Spandau 

dom 1. April d. Js. ab auf ein Jahr kommandirt. Reimer, Haupt⸗ 
mann z. D., zuletzt Komp.⸗Chef im Inf.⸗Regt. von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61, zum Bezirksoffizier bei dem Landw.⸗Bezirk Inowraz⸗ 
aw ernannt. Drawert, Zeug⸗Prem.⸗Lt. vom Artillerie⸗Depot in Thorn, 
zum Zeug⸗Hauptmann befördert. Im Sanitätskorps: Dr. Hüetlin, 
nterarzt vom 6. Bad. Inf.⸗Regt. Kaiſer Friedrich III. Nr. 114, unter 
Verſetzung zum Freld⸗Art.⸗Regt. Nr. 15, Dr. Walter, Unterarzt vom 
Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15, unter Verſetzung zum Ulan.⸗Regt. Kaiſer 

ä Bra III. von Rußland (Weſtpreuß.) Nr. 1, zu Aſſiſt.⸗Aerzt. 2. Kl. 

eſördert. 

— (Perſonalien.) Der Obergrenzkontroleur Steuerinſpektor 
Tſchauner in Thorn iſt als Oberſteuerkontroleur nach Berlin verſetzt 
worden. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der Fleiſcher⸗ 
meiſter Albert Olbeter in Mlyniec iſt zum Schöffen für dieſe Gemeinde 
gewählt und als ſolcher beſtätigt worden. f 

— Gn der heutigen Stadtverordneten⸗Sitzung) wurde 
die Kommunalſteuer für das neue Etatsjahr auf 260 Prozent feſtgeſetzt. 
ie Reſtarbeiten für die Waſſerleitung und Kanaliſation wurden an den 
auunternehmer Herrn Mehrlein hierſelbſt vergeben und bezüglich 
der Weiterbeſchäftigung des ſtädtiſchen Oberingenieurs Herrn Metzger 
wurde eine Erhöhung des Einkommens deſſelben abgelehnt, wonach 
der Austritt des Herrn Metzger aus dem ſtädtiſchen Dienſt zu er⸗ 
warten ſteht. 

— (Während der diesjährigen Kaiſermanöver) 
werden, wie die „Allgem. M. K.“ erfährt, die bevorſtehenden Quartiere 
den Truppen jedesmal erſt nach Beendigung der Uebung mitgetheilt 
werden und die Unterbringung wird im Sinne von Ortſchaftslagern 

attfinden, indem die Unterkunft mit Biwaks verbunden wird und 
ſämmtliche Quartiere als im Kriegszuſtande befindlich betrachtet werden. 
Bei dem bisher gebräuchlichen Verfahren konnten die beiderſeitigen 
ührer infolge der Kenntniß der augenblicklich innehabenden und der 
ür den folgenden Tag beabſichtigten Quartiere nicht nur der eigenen, 
Ondern auch der feindlichen Truppen auf die Abſichten der Leitung 
chlüſſe ziehen und danach die eigenen Maßregeln einrichten. Der 
auptzweck der Feldmanöver, Heranbildung höherer Führer, wurde da⸗ 
urch in Frage geſtellt. Für die Truppen aber ift die Uebung der voll⸗ 

Ändigen kriegsmäßigen Unterkunft, weil im Kriege am haͤufigſten vor⸗ 

ommend, vielleicht noch wichtiger, als die des Biwakirens. Bei kriegs⸗ 

mäßiger Lagerung und Unterkunft der Truppen wirkt jede Unternehmung 

des Feindes zurück bis auf die hinterſten Quartiere des Gros, und die 
Führer aller Grade werden in der ſchwierigen Kunſt geübt, bei plötzlich 
‚ entftehendem Gefecht ihre Maßregeln derart richtig zu treffen, daß 
einerſeits die Truppen nicht voreilig und unnütz alarmirt werden, 
andererſeits aber durch verſpätetes Sammeln nicht etwa eine Niederlage 
verſchuldet werde. g 

— (Deutibe Lutherſtiftung.) Der Hauptverein der deutſchen 
Lutherſtiftung für Weſtpreußen veröffentlicht ſeinen Jahresbericht pro 
‚1803, wonach die Einnahme 8248 Mk. und die Ausgabe 3278 Mk. be⸗ 
tragen hat. An Unterſtützungen an unbemittelte Pfarr- und Lehrer⸗ 
kinder wurden 2462 Mk. ausgezahlt. 

— (Bund der Landwirthe.) In der Ausſchußſitzung des 
Bundes der Landwirthe find wiedergewählt worden: Zum 1. Vorſitzen⸗ 
den: Rittergutsbeſitzer Hauptmann a. D. von Ploetz⸗Döllingen, zum 
2. Vorſitzenden: Rittergutsbeſitzer Aſſeſſor Dr. Röſicke⸗Görnsdorf. Als 
weitere Vorſtandsmitglieder wurden gewählt für Oſt⸗ und Weſtpreußen: 
raf von Mirbach⸗Sorquitten O.⸗Pr., Stellvertreter: Rittergutsbeſitzer 
Lehrssti, Nakel bei Harmelsdorf, W⸗Pr. Poſen und Schleſien: General⸗ 
achter Ruprecht⸗Ranſern bei Breslau, Stellvertreter: Rittergutsbeſitzer 
Faltenthal⸗Slupowo bei Biſchofsthal. Brandenburg und Pommern: 
Faber von Manteuffel⸗Schloß Croſſen bei Drahnsdorf, Stellvertreter: 
auergutsbeſitzer A. Will⸗Schweßlin bei Gr.⸗Boſchpol. 
2 (Nachtrag zum Binnengütertarif.) Am 1. April 
ritt zum Binnengütertarif des Direktionsbezirks Bromberg der Nach- 
bes. 3 in Kraft. Derſelbe enthält Aenderungen und Ergänzungen der 
ſaenderen Beſtimmungen zur Verkehrsordnung, welche von der Auf⸗ 
ndisbebörde genehmigt worden ſind, ferner ermäßigte und neue Aus⸗ 


Belten, ſowie ermäßigte Ausnahmeſätze für Eifen und Stahl der Spezial⸗ 

arife 1 und 2 im Verkehr von den Berliner Bahnhöfen. 

Entlade (Entladefriſt.) Nach einer neuen Anordnung beginnt die 
e 


dur die Poſt 3 Stunden nach Aufgabe des Benachrichtigungsſchreibens 


Bervatius, fallen in diefem 
De und Sonnta 


auf. 6 Falſche Zweimarkſtücke) tauchen jetzt wieder im Verkehr 


Me 1 Jahreszahl 1877, beſtehen aus engliibem Zinn, find in einer 
tnopf form gegoſſen und zeigen am Rande die Stelle, wo ſich der Guß⸗ 


fa fie ſich dadurch, daß fie fat um drei Gramm leichter find, ſich 


witels adtebermann von Sonnenberg bezüglich 
Lern der 


jährlich und u 
mer die Koſten für d 
uppen während 


n zu Lagerzwecken genehmigt gegen einen Zins von 800 
Ii 
tertel des Raumes ſoll Herrn Rudolf Aſch gegen einen Zins von 


250 Mk. jährlich überlaſſen werden, Herr Aſch ſoll aber auch die für 
ſeine Zwecke erforderlichen Umbauten für eigene Rechnung ausführen 
laſſen und nach 4 Jahren den Raum der Handelskammer wieder über⸗ 
geben. Wegen des weiteren Ausbaues des Schuppens, der zu drei Viertel 
dem allgemeinen Verkehr dienen ſoll gegen eine noch zu beſtimmende 
Gebühr, werden die Herren H. Schwartz jun., Emil Dietrich und 
S. Rawitzki das Weitere veranlaſſen. — Der hieſige Magiſtrat hat die 
Handelskammer zu Gemeindeabgaben herangezogen. Hiergegen hat die 
Handelskammer beim Bezirksausſchuß Klage erhoben und ein obſiegendes 
Erkenntniß errungen. — Zu dem Projekt des Gewerbevereins in 
Graudenz, dort im Jahre 1895 eine Provinzial-Ausftelung zu ver⸗ 
anſtalten, nimmt die Handelskammer zunächſt keine Stellung, ſie 
wird die Beſchlüſſe des Magiſtrats zu dieſer Frage abwarten. Herr 
Stadtrath Fehlauer wird bezügliche Mittheilungen der Handelskammer 
zugehen laſſen. — Die Handelskammer zu Inſterburg deabſichtigt bei 
den zuſtändigen Behörden dahin vorſtellig zu werden, daß bei Präſen⸗ 
tation von Wechſeln durch die Poſt der Bote, im Falle er den Wechſel⸗ 
verpflichteten nicht antrifft, in der Behauſung deſſelben eine Benachrichti⸗ 
gung zurückzulaſſen habe. Die Handelskammer erkennt die Zweckmäßig⸗ 
keit dieſes Antrags an. — Herr Albert Kordes hat die Frage angeregt, 
ob es ſich nicht empfehle, daß der Handelsſtand hieſiger Stadt eine 
eigene Krankenkaſſe für ſeine Angeſtellten einrichte, und erſucht im An⸗ 
ſchluß hieran um Auskunft, ob Küfer und Deftillateure als Handlungs⸗ 
gehilfen im Sinne des § 60 des allgemeinen deutſchen Handelsgeſetz⸗ 
buches anzuſehen ſind. Eingehend berichtet Herr Fehlauer über dieſe 
Angelegenheit und ſoll Herr Kordes im Sinne dieſes Berichts beſchieden 
werden. Insbeſondere ſoll Antragſteller auf die Einrichtung aufmerkſam 
gemacht werden, welche ein Abonnement im ſtädtiſchen Krankenhauſe zur 
freien Kur für Handlungsgehilfen geftattet. — Herr Fehlauer berichtet 
über den Inhalt des deutſchen Kolonialblatts und des deutſchen Handels⸗ 
archivs. Wir entnehmen dem Bericht, daß durch den am 1/13. Januar 
d. Is. in Kraft getretenen neuen ruſſiſchen Konſulartarif die Ge⸗ 
bühren für Viſirung eines deutſchen Paſſes zur Reiſe nach Rußland von 
1,65 Mark anf 4,65 Mark erhöht worden iſt, ferner, daß der Export 
aus den deutſchen Kolonien anhaltend ſteigt. — Von mehreren miniſte⸗ 
riellen Verfügungen und Eingängen von kaufmänniſchen Korporationen 
wurde Kenntniß genommen. 

— (Garniſon⸗Kaſinogeſellſchaft.) Zur Neuwahl des 
Vorſtandes und Dechargirung der Jahresrechnung iſt auf Sonnabend 
den 7. d. M. abends 7 Uhr eine Generalverſammlung im Garniſon⸗ 
kaſino anberaumt. } 

— (Berfbönerungdverein.) Wir machen nochmals darauf 
aufmerkſam, daß morgen Mittag 11½ Uhr im Magiſtratsſitzungsſaale 
die alljährliche Generalverſammlung ſtattfindet. 

— (Allgemeiner deutſcher Schulverein.) Die hieſige 
Ortsgruppe kam in der geſtrigen Hauptverſammlung im „Thorner Hof“ 
zu einem endgiltigen Beſchluß über die Abhaltung des von der Provin⸗ 
zialleitung zunächſt für Thorn in Ausſicht genommenen diesjährigen 
Berbandsfeſtes des Provinzialverbandes Oſt⸗ und Weſtpreußen. Nach⸗ 
dem namens der Kommiſſion, welche zur Aufſtellung eines Koſten⸗ 
anſchlages eingeſetzt worden war, Herr Oberlehrer Preuß referirt hatte, 
wurde beſchloſſen, die Abhaltung des Verbandsfeſtes für dieſes Jahr ab⸗ 
zulehnen. Für dieſe Entſcheidung war weniger der Koſtenpunkt als die 
Ueberzeugung ausſchlaggebend, daß der hieſige Lokalverein noch zu jung 
und zu ſchwach ift, um eine ſo große Veranſtaltung übernehmen zu 
können. Als Feſtort für das Verbandsfeſt würde nunmehr Graudenz, 
Marienburg oder Marienwerder in Frage kommen. Ferner wurde in 
der geſtrigen Verſammlung beſchloſſen, in dieſem Sommer ein Vergnügen 
mit Damen zu arrangiren, woran auch Nichtmitgliedern gegen kleines 
Entree die Theilnahme geſtattet ſein ſoll. Die „Mittheilungen des Ver⸗ 
eins“ ſollen unter den Vereinsmitgliedern in Zirkulation geſetzt und 
mehreren hieſigen Vereinen, von denen eine Förderung der Beſtrebungen 
des Schulvereins zu erwarten iſt, überwieſen werden. — Aus dem 
Jahresberichte des Provinzialverbandes Oft: und Weftpreußen pro 1893 
dürfte folgendes von allgemeinem Intereſſe fein: Auf dem Bertreter⸗ 
tage des Provinzialverbandes am 29. Dezember in Königsberg, an 
welchem als Vertreter der hieſigen Ortsgruppe Herr Mittelſchullehrer 
Grunwald theilnahm, erſtattete der Verbandsvorſitzende, Herr Dr. von 
Seidlitz, einige Mittheilungen über den Stand der Sache des Schul⸗ 
vereins in Oſt⸗ und Weſtpreußen. Danach haben ſich die im Vorjahre 
gegründeten Ortsgruppen zum Theil als noch nicht recht lebensfähig er⸗ 
wieſen und eine Neubelebung iſt nicht immer von Erfolg geweſen. Eine 
erhebliche Anzahl Ortspruppen hat aber eine recht erfreuliche Entwicke⸗ 
lung genommen, obenan das zum Provinzialverbande gehörige Brom⸗ 
berg, das von 88 Mitgliedern auf 125 geſtiegen und bald die zweit⸗ 
größte Gruppe des Verbandes iſt. Auch Strasburg i. Weſtpr. und 
Thorn zeichnen ſich durch raſches Anwachſen der Mitgliederzahl aus; 
letztere Ortsgruppe ſchloß das Jahr mit 61 Mitgliedern ab und hat in⸗ 
zwiſchen die Zahl 80 erreicht. Die Ortsgruppe Danzig hat ſich dem 
Provinzialverbande noch immer nicht angeſchloſſen. Die Provinzial⸗ 
verſammlung in Elbing am 30. September und 1. Oktober war nur 
von Thorn, Graudenz und Königsberg beſucht, verlief aber ſo zur Zu⸗ 
friedenheit aller Betheiligten, daß eine Wiederholung ſchon für den 
Sommer 1894 feſtgeſetzt wurde. Die Geſammtzahl der Ortsgruppen be⸗ 
trägt in Oſtpreußen 21, in Weſtpreußen 15, mit im ganzen 2430 Mit⸗ 
gliedern. Die jtärkften Ortsgruppen find Königsberg und Tilſit, darauf 
folgen Bromberg und Thorn. Infolge Anregung durch einen Vortrag 
des Herrn Profeſſor Dr. Heidenhain in Strasburg über den Stand des 
Deutſchthums in Weſtpreußen wurde auf dem Vextretertage in Königs⸗ 
berg der Frage der Einrichtung von Volksbibliotheken in unſerer Provinz 
näher getreten. Durch die biermit angeſtrebte Hebung des Nationalitäts⸗ 
bewußtſeins in den polniſchen Diſtrikten Weſtpreußens will der Schul⸗ 
verein, deſſen Beſtrebungen in erſter Linie den bedrängten Stammes⸗ 
brüdern im Auslande gelten, auch dem eigenen Vaterlande nützen. 

— (Die Sanitätskolonne) des Kriegervereins hielt am 
Sonntag eine Uebung ab, zu welcher ſämmtliche Mitglieder erſchienen 
waren. Kamerad Kornblum als Kolonnenführer ſtellte die Mitglieder 
dem leitenden Arzt Herrn Dr. Kunz vor, welcher eine kurze Begrüßungs⸗ 
anſprache hielt, die mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer Wilhelm 1. ſchloß. Darauf wurde von Herrn Dr. Kunz der 
erſte Abſchnitt des Leitfadens vorgetragen, außerdem legte er einige 
Verbände zur Anſicht an. Bei der Erſatzwahl zum Vorſtande wurden an 
Stelle des ausgeſchiedenen Kameraden A. Richter Kamerad Kowalkowski 
zum Schriftführer und Kamerad Julkowski zum ſtellvertretenden 
Kolonnenführer gewählt. Neu aufgenommen ſind 2 Kameraden. 

— (Kaufmänniſcher Verein.) In der am Montag abge⸗ 
haltenen Generalverxſammlung fand die Wahl des Vorſtandes ftatt; ge⸗ 
wählt wurden die Herren D. Wolff, Vorſitzender, Fehlauer, Stellvertreter, 
S. Löwenſohn, Rendant, als Beiſitzer die Herren Dekuczynski, Dorau, 
S. Lewin, Rawitzki und G. Sternberg. Die Einnahme des Vereins hat 
im verfloſſenen Jahre 1200 Mk. und die Ausgabe 1100 Mk. betragen; 
der Reſervefonds iſt auf 2700 Mk. geſtiegen. 

— Gandwerker verein.) Morgen, Donnerſtag findet im 
Vereinslokale die alljährliche Generalverſammlung behufs Vorſtandswahl 
und Entgegennahme des Kaſſenberichts ꝛc. ſtatt. 

— Garbier⸗, Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗Innung). 

n der Vierteljahrsſitzung, zu welcher auch Mitglieder aus Culmſee, 
Schönſee, Briefen und Strasburg erſchienen waren, wurden vier Lehr⸗ 
linge zu Geſellen freigeſprochen; ein Lehrling wurde in die Innung 
eingeſchrieben. Der Kaſſenbericht ergab, daß die Einnahme im Geſchäfts⸗ 
jahre 1. April 1893/94 841,50 Mk. und die Ausgabe 779,40 Mk. betragen 
hat; es iſt demnach ein Beſtand von 12,00 Mk. vorhanden. Zu dem 
am 28. Mai in Graudenz ſtattfindenden Bezirkstage wurden die Herren 
O. Arndt, Smolbocki und von Zawadzki als Delegirte gewählt Aus der 
Vorſtandswahl gingen die Herren O. Arndt, Obermeiſter, O. Smolbocki, 
Schriftführer und C. Sellner, Rendant, hervor. Als Beiſitzer und 
Prüfungsmeiſter wurden die Herren P. Ebert und H. Schmeichler 
gewählt. 

— Giktoriatheater.) Die Opernvorſtellungen ſchloſſen geſtern 
mit der Aufführung der Oper „Der Poſtillon von Lonjoumeau“, die 
aber, wie der Mangel an Sicherheit bei einzelnen Darſtellern und das 
Unfertige der ganzen Darſtellnng bewies, nur wenig vorbereitet war. 
Eine befriedigende Leiſtung gab nur Herr Staudinger, welcher die Titel- 
partie ſang. Der Beſuch war mäßig. 5 

— (Theater im Volksgarten.) Herr Theaterdirektor 
Huvart hat ſich nun doch zu einer Verlängerung des Gaſtſpiels ſeines 
Enſembles entſchloſſen. Wir erhalten heute die Mittheilung, daß er noch 
folgende hervorragende, für Thorn erworbene Novitäten aufführen wird: 
die Operette „Der Vogelhändler“ und die Luſtſpiele „Mauerblümchen“ 
von Blumenthal und „Der Herr Senator“ von Schönthan⸗Kadelburg. 
Alle drei Novitäten haben einen großen Bühnenerfolg zu verzeichnen 
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gehabt. Da ſich den Aufführungen im Viktoriatheater außergewöhnliche 
Schwierigkeiten entgegenſtellten, ſo werden ſie im Volksgarten ſtattfinden. 
Das Theater im Volksgarten weiſt die Vorzüge einer bedeutend größeren 
Bühne mit ausreichender Beleuchtung und gut erhaltenen Dekorationen 
ſowie eines beſſer eingerichteten Zuſchauerraumes, in dem auch die Logen 
wirklich vorhanden ſind, auf. Herr Schulz, der Beſitzer des Volksgartens, 
hat alles aufgeboten, um die Wünſche des Publikums zu befriedigen. 
Die Preiſe der Plätze ſind bedeutend billiger als die bisherigen Opern⸗ 
preiſe. Auch iſt wiederum die Friedemann'ſche Kapelle gewonnen. Am 
Freitag den 6. April wird als erſte Vorſtellung die Operette „Der Vogel⸗ 
händler“ gegeben; für die zweite Vorſtellung iſt „Der Herr Senator“ 
angeſetzt. Vorverkauf und Vorbeſtellungen von Billets nach wie vor in 
der Cigarrenhandlung von Duszynski. 

— (Rentenqüter.) Wie uns mitgetheilt wird, iſt unſere in 
der letzten Sonntagsnummer gebrachte Notiz über die Umwandlung des 
dem Vorſchußverein gehörigen Gutes Waldau in Rentengüter nur zum 
Theil zutreffend. Eine Auftheilung in Rentengüter iſt allerdings beab⸗ 
ſichtigt, die hierüber mit der Generalkommiſſion in Bromberg eingeleiteten 
Verhandlungen ſind aber noch nicht abgeſchloſſen und ein Verkauf von 
Parzellen hat noch nicht ſtattgefunden. Meldungen von Kaufluſtigen 
liegen indeſſen ſchon vor. 

— (Ein originelles Zuſammentreffen) iſt es zu 
nennen, daß geſtern im „Viktoria⸗Hotel“ drei Reiſende abſtiegen, welche 
die Namen Kayſer, Prinz und Bismark führten. Die drei Herren trafen 
mit demſelben Zuge hier ein. 

—r (Stapellauf.) Auf der Schiffsbauſtelle des Herrn Ganott 
gingen am Montag Nachmittag zwei für die Königliche Waſſerbau⸗Ver⸗ 
waltung erbaute eiſerne Prähme vom Stapel. Geſtern wurde ein großer 
eiſerner Kohlenprahm, dem Dampferbeſitzer Herrn Porſch gehörig, vom 
Stapel gelaſſen. Dieſer Prahm iſt auf der Helling um 13 Meter ver⸗ 
längert worden. 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt unter dem Rindvieh 
des Gutes Schmolln ausgebrochen. Erloſchen iſt die Seuche unter dem 
Rindvieh der Domaine Papau. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,40 Meter über Null. 
— Geſtern ſind eingetroffen der Dampfer „Thorn“ von Warſchau ohne 
Ladung und der Dampfer „Montwy“ mit Stückgütern von Danzig reſp. 
Bromberg. „Thorn“ fährt nach Brahemünde, um dort Soda für Königs⸗ 
berg zu laden. Der Dampfer „Wilhelmine“ iſt mit einer Ladung Wein, 
Stückgütern und leeren Biergefäßen nach Königsberg abgefahren. 


Podgorz, 3. April. (Entlaſſen) iſt der Polizeiſergeant Mahnke aus 


dem hieſigen Polizeidienſt. 

* Aus dem Kreiſe Thorn, 3. April. (Landwirthſchaftlicher Bauern⸗ 
verein Neugrabia⸗Ottlotſchin.) Wie bereits mitgetheilt, iſt ſeitens des 
Herrn Gutsbefſitzers Hilbert⸗Maciejewo die Gründung eines landwirth⸗ 
ſchaftlichen Bauernvereins für die Amtsbezirke Neugrabia⸗Ottlotſchin und 
Podgorz beabſichtigt. Wir weiſen nochmals darauf hin, daß die konſtitui⸗ 
rende Verſammlung am Sonnabend den 7. d. M. nachmittags 5 Uhr 
im Gaſthauſe des Herrn Baumann in Stanislawowo ſtattfindet. Der 
neue Verein will ſich die hohe Aufgabe ſtellen, die darniederliegenden 
landwirthſchaftlichen Intereſſen des linksſeitigen Thorner Weichſelgebiets 
zu heben, und er verdient daher die kraͤftigſte Unterſtützung der Be⸗ 
wohner des genannten Bezirks. Mögen die Beſtrebungen des Vereins 
den beſten Erfolg finden! 


Mannigfaltiges. 

(Der Pianiſt Paderewski) wird von amerikani- 
ſchen Blättern folgendermaßen genannt: „Der leuchtende Polar⸗ 
ſtern am glänzenden Pianiſtenhimmel“, „der Champion aller 
Elfenbeinklopfer der Welt“, „der Herzensbezwinger, der ſich auf 
der Tonleiter bei den Damen einzuſchleichen verſteht“, „der 
einzige Menſch, der ſelbſt die Elephanten mit dem Verluſt ihrer 
Zähne zu verſöhnen vermöchte“ u. ſ. w. mit Grazie in hundert 
anderen geſchmackvollen Wendungen. 

(Wieder ein verunglücktes ſozialiſtiſches 
Experiment.) Eine auſtraliſche Geſellſchaft hatte ſich Pa⸗ 
raguay auserſehen, um dort eine Kolonie auf ſozäaliſtiſcher 
Grundlage zu errichten, hatte dort Land angekauft und eine 
große Anzahl von Familien hinübergebracht. Das Unternehmen 
iſt aber gänzlich verkracht und die Anſiedler, die ſich zur Theil⸗ 
nahme hatten verlocken laſſen, ſtecken nun in der bitterſten Noth. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 4. April. Der Ausſchuß für das Bismarck⸗Denkmal 
beſchloß geſtern, daſſelbe vor dem Weſtportal des neuen Reichs⸗ 
tagsgebäudes aufzuſtellen. Dem Kaiſer als Protektor ſoll nun⸗ 
mehr das Geſuch zur Genehmigung unterbreitet werden. 

Frankfurt am Main, 4. April. Eine große 
Feuersbrunſt äſcherte das frühere Britanniahotel in der 
Nähe des Zentralbahnhofes ein. Beim Herabſpringen aus 
dem oberen Stock wurden drei Perſonen getödtet und meh⸗ 
rere mehr oder minder verletzt. 

Paris, 4. April. Wie aus Lima gemeldet wird, bemächtigte 
ſich der zweite Vizepräſident Borgoun der Präfidentſchaft. Der 
erſte Vizepräſident Solar flüchtete. Für Bermudez iſt National⸗ 
trauer angeordnet worden. 


Verantworllich für die Nedaltion; Heinr. Wartmann in Thorn. 


4 Telegraphiſcher Berliner Börjenbericht. 
z N 14. April | 3. April 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Wehe Banknoten p. Kaſſa . 219—85219—95 
Wechſel auf Warſchau kurz 218601218 —95 
Preußiſche 3 % Konſolss. | 88—30| 8830 
Preußiſche 3½ % Konſolss . 1101—75 | 101-70 
Preußiſche 4 %% Konſolnss . 1078010780 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % „[ 67—16 67—20 
1 Liquidationspfandbriefe . . | 64-90] 64—90 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 97-70 97—70 
Diskonto Kommandit Anth eile 193—75194— 
Oeſterreichiſche Banknoten . 163—75163—75 
Weizen gelber: Mau. 1405014025 
September ö: ee Ur en.n 
loko in Remimörk + ale are ter, 64¼ 
Roggen: lock 118— f118— 
Mai ee . 1 
u PP A a. 125— 124—75 
FT 128— 12450 
Rüb öl: April⸗ Mai „I 4290 4810 
c t 43—90 44— 
JJC RN 
Ber Loks ge zu in on BER fehlt | 31-20 
er iss... 49080 3120 
FHC % Er) 
September 3790 3750 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3 ¼ pt. reſp. 4 pt. 


Königsberg, 3. April. Pro 10 000 Liter 


Spiritusbericht. 
ohne Faß unverändert. Gekündigt 5000 Liter. 


Zufuhr 15000 Liter. 


eoto fontingentirt 49,75 Mt. Bf., nicht kontingentirt 29,50 Mk. Gd. 


Donnerſtag am 5. April, 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 7 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 39 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag d. 6. April 1894. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 8 Uhr: Beichte und Abendmahl. Herr Pfarrer Jacobi. 


